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Paris Weilet MilitörabkMMa Mit Rm
London.  6 . Juli.

Der Pariser Vertreter des „Daily Expreß"
vchauptct , aus vorzüglicher Quelle erfahren
zu haben, daß Frankreich weit¬
reichende militärische Verein¬
barungen mit Italien abgeschlos-
1e n habe. Diese Vereinbarungen stellen eine
Verteidigungslinie her, die sichd 0 m R h e i n
bis zum Brenner  erstrecke, und ließen
die ßcanzösifch- italienische Grenze reichlich
entblößt von Truppen . Tic seien in der letz¬
ten Woche in aller Stille vom Gencralstabs-
chcf, General G a m e l i n, und dem italieni¬
schen Generalstabschef , Marschall Ba do¬
stl i 0. abgeschlossenworden . Unter den mehr¬
fachen Zugeständnissen Frankreichs befinde
sich auch die Anerkennung der ita¬
lienischen Souveränität über
die kleine Fclseninjel Dumetrah
»n der Meerengevon Babel Mon¬
de  b. Die Italiener arbeiteten Tag und
Nacht daran , die Insel in ein „Gibraltar des
Roten Meeres " zu verwandeln . Laval
habe «ich jetzt nach längerem
Schwanken endgültig für Ita¬
lien entschieden.
Französische Dementis

Bon zuständiger Pariser Stelle wird das
von britischer Seite verbreitere Gerücht demen¬
tiert, daß in Rom anläßlich des Besuches des
französischen Generalstabschefs Gamelin ein
Militärabkommen abgeschlossen worden sei.
Weiter wird die von britischen Blättern ver¬
breitete Meldung dementiert, daß der Präsi¬
dent der Republik, Lebrun, sich im September
nach Rom begeben werde, um dem König von
Italien einen Besuch abzustatten. Man gibt
zu verstehen, daß man in Paris in der Ver¬
breitung derartiger Gerüchte von englischer
Seite eine gewisse Absicht vermute.
Dazu erklärt Reuter:

Zunächst erklär« die Meldung , es gebe keinen
Geheimvertrag zwischen Frankreich und
Italien hinsichtlich Abessiniens. Jedoch sei es
Taisache, daß Laval im letzten Januar in Rom
Mussolini mitgeteilt habe, Frankreich
werde sich in Zukunft wirtschaft¬
lich an A b e >s i n i e n desinteressie¬
ren  mit Ausnahme der Eisenbahn Djibuti —
Aodis-Abeba und der dazugehörigen Zone. Dies
sei der britischen Regierung mitgeteilt worden.
In Rom sei jedoch nichts über die territorialen
und politischen Probleme Abessiniens gesagt
worden. Was die Berichte über die fieberhafte
Befestigung der Insel Dumeira (nicht
Dnmetral im Roten Meer durch die Italiener
angehe, so sei h:crzu festznstellen, daß diese
Insel vor den Besprechungen in
Rom Niemandsland gewesen  sei.
Die Insel liege unmittelbar vor der franzö¬
sisch-italienischen Grenze zwischen Eritrea und
Französisch-Somaliland . Nachdem man im
Januar diese Grenze 15 Meilen südwärts ver¬
legt habe, sei Dumeira ipsa facto italienisch
geworden, da sie sich nunmehr in italienischen
Hoheitsgewäsjern befinde. In Paris halte man
es für völlig ausgeschlossen, daß die Italiener
diese Insel befestigen.

Ferner seien Behauptungen über ein fran¬
zösisch-italienisches Militärabkommen aus¬
getaucht. Hierfür sprächen gewisse Tatsachen.
Cs sei einleuchtend, daß angesichts der zuneh-
menden Wärme der französisch-italienischen
Beziehungen seit dem Besuche Lavals in Rom
Frankreich und Italien ihre gemeinsame
Grenze nicht mehr mit starken Garnisonen zu
belegen brauchten. Französische T 1 up -

en seien daher auch vcn der ira-
ienijchen Front an die Tsl grenze

verlegt worden,  wie das auch in der
Kammer erklär« iei. D -r -rnnwüscke
General Gamelinsei  in Rom gewesen, und
war zweifellos nicht , um archäo-
»gische Forschungen anzu st eilen.

Man könne sicher annehmen, daß er mit
General Badoglio  die Frage der Grenz-
«arnisonen besprochen habe, und zwar im
Lichte der erneuerten französisch-italienischen
Freundschaft und angesichts der italienischen
Truppenverschiffungen nach den italienischen
Kolonien am Roten Meer.

Im übrigen berichtet Reuter auS Paris , daß
dir. diplomatischen Besprechungen Englands

mit den Franzosen noch keinen greif¬
baren Vorschlag der Franzosen
ergeben hätte  n. Die Franzosen seien be-

! müht, Mussolini möglichst nicht zu verletzen,
s da dies ihn sonst zu der Aktion treiben könnte,
I die man vermeiden wolle . Daher sei die fran-
! zösische Regierung für eine Lösung auf diplo-
! matischem Wege und nicht für eine An -
! rufung des  V ö l ke r,b nn  d es . Keine*
j der Vorschläge Edens komnße jedoch in Frage.

Kein amerikunWes
- §?MnliefersWsserSot

an Abessinien und Italien
Washington, 8. Juli.

Die ausweichende Antwort der amerikani¬
schen Regierung an den Kaiser von Abessinien
auf dessen Bitte , die Möglichkeit der Anwen¬
dung des Kellogg-Paktes im italienisch-abessi-
nischen Streit zu erwägen, hat hier die Frage
aufgeworfen, ob Amerika wenigstens Maß¬
nahmen ergreifen würde, um die Ausfuhr
von Kriegsmaterial an Italien
oder Abessinien zu verhindern,
falls es zwischen beiden Ländern zum Kriege
käme. Nach der Ansicht des Staatsdepartements
ist die Washingtoner Regierung zu einem sol¬
chen Verbot nicht berechtigt. Die geltenden Ge¬
setze ermächtigen die Regierung lediglich, die
Ausfuhr von Kriegsmaterial zu verbieten,
wenn es sich um einen Bürgerkrieg

Die Reichserziehungswoche der Deutsche»
tlebnngswlrtschaft, die in St . Johann bei
Reutlingen ftattgefunden hat, ist nun zu Ende.
Am Samstag wurde die Fahne, die über dem
großen Zeltlager wehte, niedergeholt und in
Reutlingen vereinigte die über 1000 Teilneh¬
mer eine schlichte Feier auf dem Marktplatz
zum letzten Male vor ihrer Abfahrt. Autobus
und Reichsbahn brachten dann die Teilnehmer
wieder in ihre Heimat, nach Nord und Skld,
nach Ost und West, in alle Gaue unseres deut¬
schen Vaterlandes.

Eine Woche harter Arbeit liegt hinter den
Teilnehmern an der Erziehungswoche der
Deutschen Uebungswirtschaft. Arbeit, die ge-
teistet worden ist nicht nur im Hinblick auf die
Erweiterung der betriebstechnischenKenntnisse
der einzelnen Teilnehmer, sondern in erster
Linie aus die Schulung im Sinne einer
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik. Die
De: che Uebungswirtschaft besteht, wie bereits
üar^ tegr, aus 3500 Scheinfirmen , die im gan¬
zen Reich :erstreut liegen und in der Haupt¬
sache den Berufsgruppen Handel, Industrie
und Technik angehören. Doch sind auch andere
Berufe vertreten, z. B . Finanzbeamte, Rechts¬
anwälte , Notare usw. Jede Scheinfirma hat
einen Betriebsführer und je nach Art 10—20
Angestellte. Die „Firma " arbeitet in der Regel
an zwei Abenden in der Woche, und zwar in
genau derselben Weise, und unter genau den¬
selben Bedingungen , wie im praktischen Leben.
In Berlin ist der Hauptsitz der Uebungswirt¬
schaft, die von führenden Männern der Wirt¬
schaft betreut wird. Die Uebungswirtschaft hat
den Vorteil , daß in ihr nationalsozialistische
Wirtschaftsgrundsätze lOOprozentig durch¬
geführt werden können.

Die Reichserziehungswoche hat nun alle die
Betriebsführer dieser Firmen zusammengefaßt,
um ihnen Einblick zu gewähren in die großen
wirtschaftspolitischen Zusammenhänge und
insbesondere in die Gedankengänge der natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftsauffassung. Füh¬
rende Männer der Partei und der Wirtschaft
wurden zu grundsätzlichen Vorträgen gewon¬
nen. In kleinen Arbeitsgemeinschaften, die
nachmittags im Freien stattfanden, wurden die
Borträge eingehend besprochen, Fragen wur¬
den geklärt und einzelne Auffassungen einer
Kritik unterzogen.

Es wurd-m große Anforderungen an die
Lagerleiln . „mer gestellt. Für Freizeit waren

handele. Im übrigen sei die Regierung nicht
befugt, die Waffenlieferungen zu verhindern.

Die Entschließung über die Waffenausfuhr,
die gegenwärtig mit Billigung des Weißen
Hauses der Vollversammlung des Senats vor¬
liege, würde zwar zur Ermöglichung von Ver¬
öffentlichungen über den internationalen Waf¬
fenhandel jede Ausfuhr von Kriegsmaterial
genehmigungspflichtig machen, die Erlaubnis
dürfe aber nicht verweigert werden, es sei denn,
daß es sich um chemisches Kriegsmaterial
handele. Im allgemeinen also könne die Regie¬
rung, falls der Kongreß nicht anders beschließt
und nicht ausdrücklich die Regierung ermäch¬
tigt, nichts anderes tun, als unter Beibehal¬
tung der bisherigen Politik die ausländischen
Vertretungen anweisen, daß sie die Ausfuhr
amerikanischen Kriegsmaterials nach Unruhe¬
gebieten nicht fördern  dürfen.

Mussolini warnt Abessinien
Rom, 6. Juli.

Die Milizdivision „Dritter Januar ", die
bei Salerno zur Abreise nach Ostafrika be¬
reitsteht, wurde am Samstagvormittag von
Mussolini besichtigt. Mussolini richtete hier¬
bei an die Schwarzhemden eine kurze aber
stark politische Ansprache. „Italien steht",
so führte der italienische Regierungschef aus,
„in einem Ringen , das Regierung und Volk
entschlossen sind, um jeden Preis erfolgreich
durchzuführen. Die italienischen
Soldaten haben die Schwarzen
immerbesiegt.  Adua , wo 4000 Italie¬
ner 100 000 Abessiniern gegenüberstandeu,
war die einzige Ausnahme.

Daß Disziplin und Kameradschaft gut
waren, versteht sich von selbst. Es ist dies aller¬
dings nicht zuletzt ein Verdienst des Lager¬
führers, der durch seine frische und tempera¬
mentvolle Art die Herzen aller Teilnehmer im
Sturm erobert hat.

Und nun das Lager selbst. Es ist herrlich ge¬
legen, mitten im Wald. Die Zufahrtsstraßen
sind im weiten Umkreis durch Schlagbäume ab-
gcsperrt, an denen Hitlerjungen Wache hal¬
ten. Im Mittelpunkt des großen zur Ver¬
fügung stehenden Raumes erhebt sich ein
I e m e i n s cha f t s z e l t .in dem die Haupk-
oorträge stattfinden . Abseits davon liegt das
Zeltlager der Mädchen und in entgegen¬
gesetzter Richtung das größere Lager der
Jungens . Dieses ist musterhaft aufgebaut.
In einem durch Draht begrenzten Viereck,
das vier Zugänge offenläßt , stehen an die
hundert große weiße Zelte , nach vier Ge¬
folgschaften getrennt . Das Zelt des Gefolg¬
schaftsführers ist durch seine Lage besonders
gekennzeichnet. Inmitten des Lagers erhebt
sich der mit Scheinwerfern ausgerüstete
Kommandoturm , der von der HI . errichtet
worden ist. lieber ihm flattert die Haken¬
kreuzfahne lustig im Winde . Daneben steht
das Zelt des Lagerkommandanten
und das „technische " Zelt,  in dem
die T e l e p h 0 n st a t i 0 n untergebracht ist.
Licht- und Telephonleitungen sind unter
sachkundiger Anleitung von der HI . gelegt
worden und zwar so. daß alle Teile des
Lagers untereinander verbunden und mit
kaum ein «wer zwei Stunden im Tag angesetzt.
Der Erfolg der Woche hat, wie uns der Lager¬
führer, Bannführer F a s 0 l d - Berlin mit¬
teilte, alle Erwartungen übertroffen. Die
geistige Regsamkeit der Teilnehmer hielt vom
ersten bis zum letzten Tag unvermindert an.
Die Vorträge , die in Anbetracht der Persön¬
lichkeiten der Redner, auf einem beträchtlich
Hohen Niveau standen, wurden mit Interesse
verfolgt und die Aussprache in den Arbeits¬
gemeinschaften zeigte, daß der Inhalt der Bor¬
träge nicht nur verstandesHemäß ersaßt, son¬
dern auch innerlich verarbeitet worden war.
Wenn man nun bedenkt, daß jeder Lagerteil,
nehmer zu Haufe 10—20 „Gefolgschaftsmit¬
glieder" in seiner Eigenschaft als „Betriebs¬
führer" zu, betreuen hat, dann erst kann man
die Auswirkungen , die der Erfolg dieser Er¬
ziehungswoche hat, im rechten Lichte würdigen.

Das Neueste ln Kürze
Die französische Presse richtet weiterhin

Warnungen an Oesterreich in Beziehung aus
die Habsburgersrage.

Außenminister Beck dankte dem Führer
telegraphisch für die freundliche Ausnahme
in Deutschland.

In Kassel fand der große Reichskriegertag
des Kyffhäuserbundes statt.

Reichsjuyendführer Baldur von Schirach
erließ einen wichtigen Befehl betr. HI . und
Studentenkorporationen.

Reichsleiter Rosenberg setzte sich in Mün¬
ster mit einem Brief des dortigen Bischofs
auseinander , in dem dieser den Oberpräfi-
denten ersuchte, die Rosenbergkundgebung
zu verbieten.

Licht versorgt sind. Zu manchen Tagesstun¬
den herrscht im technischen Zelt unheimli¬
cher Betrieb.

Viel Arbeit gibt es natürlich auch in der
Küche. Ein großer Vorratsraum , in dem
auch die Lagerköche Hausen, ist in geringer
Entfernung vom eigentlichen Lager ausgo
baut . Vor ihm rauchen säuberlich ausg «.
richtet von vier Uhr früh an 6 Gulasch,
kanonen, die eine einfache, aber in jeder
Hinsicht einwandfreie Verpflegung ermög¬
lichen. Das alles ist in musterhafter Ord¬
nung . Und weil für alles vorgesorgt ist, fehlt
auch eine eigene Lagerverwaltung , ein Arzt
und Sanitätsmannschast nicht.

So darf zusammenfassend festgestellt werden,
daß die Reichserziehungswoche der Deutschen
Uebungswirtschaft die Arbeit der Berufsschu¬
lung der deutschen Jugend wieder um einen
großen Schritt vorwärts gebracht hat. Es ist
das Verdienst der Hitlerjugend und der Deut¬
schen Arbeitsfront , die Ausbildung der Jugend
nicht mehr dem Zufall überlassen, sondern hier
mit ordnender Hand eingegriffen zu haben.
Durch diese Tatsache sind auch alle die Lügen
gestraft, die behaupten, die HI . würde die
Jugend nur auf die Straße und auf die Sport¬
plätze führen und der „Ernst des Lebens"
würde von dieser Jugend mißachtet. Wer auch
nur einen halben Tag im Reichserziehungs¬
lager in St . Johann war und einen Blick in
das Vortragszelt getan oder den Arbeits¬
gemeinschaften zugehört hat, der weiß, wie be¬
gierig die berufstätige Jugend an den Lippen
der Vortragenden gehangen ist, und mit wel¬
chem Eifer die angeschnittenen Themen nach¬
her besprochen worden sind. Der hat etwas
verspürt von dem Geist, der diese Jugend be¬
seelt, die sich bewußt ist, daß sie das deutsche
Volk von morgen ist und die die Verantwor¬
tung, die dieses Wissen mit sich bringt, willig
und ernst auf sich nimmt.

Die Bewegung geschloffener
Wdenn jeM L ^ --4
Gautag Westfalen — Süd uad

Nord — Ansprachen des Chefs des
Stabes , Lutze, und Dr. Leys

Bochum, 7. Juli.
Am Sonntag hielten der Gau Westfalen-

Nord in Münster und der Gau Westfalen-
Süd in Bochum ihr Gautreffen ab.
'In Bochum herrschte schon am frühen

Morgen Hochbetrieb in allen Straßen . Wäh¬
rend der letzten Sondertagungen der Amts-
leitungcn in den Vormittagsstunden hatte sich
das ganze Aufmarschgelände auf dem Sta-
dion und dem Sportplatz gefüllt . Kurz vor
14 Uhr erschien in Begleitung des Gruppen¬
führers der Gruppe Westfalen , Schramme,
der Chef des Stabes Lutze . In einer kurzen
Rede betonte er, daß es ihm eine große
Freude sei, hier im Rahmen des GautageS
Westfalen -Süd die südwestfälische SA . be¬
grüßen zu können. „Heute wie vor zehn Jah¬
ren kämpfen wir für den Führer und damit
für das Volk. Unser Kamps gilt heute vor¬
nehmlich den noch Abseitsstehenden. Hier hat
die zähe und unermüdliche Arbeit einzu¬
setzen. um auch sie für den Nationalsozialis¬
mus zu gewinnen . Unseren Kampf führen
wir für ein freies, stolzes Volk in einem
freien Deutschland." Unter dem Jubel der

Wir mhMll es ernst Mt mserem Berns
Ein Rückblick auf die Arbeit der Reichserziehungswoche der Deutschen

Uebungswirtschaft in St . Johann
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Gipfel der Unverfrorenheit
Katholischer Bischof verlangt Verhinderung einer Rosenberg -Kundgebung

Münster, 6. Juli.
Reichsleiter Rosenberg  hielt am

Samstagabend aus dem Gautag Westfalen-
Nord in Münster eine große Rede, in der er
sich u. a. mit unerfreulichen Einflüssen der-
schiedener katholisch-kirchlicher Stellen aus¬
einandersetzte. Rosenberg ging davon aus,
daß die geistigen Auseinander¬
setzungen,  die heute sehr viele Staaten
erfaßt habe, nicht ein Zufall , sondern das
Zeichen einer Besinnung  über den nicht
nur Politischen, sondern auch geistigen Zu¬
sammenbruch darstellen. Deutschland habe
seinen tiefsten Sturz in der Bedrohung sei¬
ner gesamten seelischen Substanz durch den
radikalen Marxismus und Bolschewismus
erlebt. In dieser Schicksalsstunde, da instink¬
tiv ganz Deutschland nach echten Seelsorgern
Ausschau gehalten habe, meldete sich das
Zentrum , das sich aber nicht etwa aus die
Seite der um ihr Vaterland besorgten Deut¬
schen gestellt, sondern ein von maßgebenden
Kirchensührern geführtes Bündnis  mi ;t
dem landesverräterischen Mar-
xismus  abgeschlossen habe.

In den weiteren Ausführungen beleuchtete
Reichsleiter Nosenberg noch einmal die ge¬
schichtliche Situation von 1918 bis 1933, um
dann an einem Beispiel darzustellen, wie
anstatt dem Nationalsozialismus für die Er¬
rettung Deutschlands und somit auch aller
katholischen Deutschen zu danken, die Zen¬
trumsführer mit Hilfe der nach Auslösung
der politischen Partei noch gebliebenen Or¬
ganisationen unterirdisch, oft aber auch
schon offen gegen den neuen Staat kämpfen.
Neichsleiter Nosenberg verlas Äellen aus
einem Brief , den der Bischof von
Ai ü n st e r an den Lberpräsidenten der Pro¬
vinz Westfalen gerichtet hatte . In diesem
Brief erklärt Bischof Clemens August  von
Münster , die Ankündigung, daß Neichsleiter
Nosenberg in Münster sprechen würde, habe
„in der christlichen und besonders in der ka¬
tholischen Bevölkerung" der Stadt Münster
bereits „schärfstes Befremden" erregt und die
Ausführung des Planes würde „unfehlbar
eine lebhafte Beunruhigung " Hervorrufen.

Wörtlich schreibt der Bischof von Münster:
„Voraussichtlich wird eine Minorität ver¬
führter und verhetzter Anhänger des Neu-
heidentnms sein (Nosrnbergs) Erscheinen be¬
grüßen und zu christentumsrindlichen De¬
monstrationen benutzen, ein Auftreten Ro-

7A. sagte Chef des Stabes Lutze, er werde
ni den nächsten Tagen dem Führer das Ge¬
löbnis unverbrüchlicher Treue und stets ein-
itzbereiter Gefolgschaft der südwestfälischen

7A. überbringen.
Zur gleichen Zeit waren aui dem Sport¬

platz an der Kruemmede die Amtswalter zu
>inem Appell vor dem Reichsorganisations-
i. iter Dr . Ley aufmarschiert. Er sagte in
-uner Rede, es sei notwendig, immer wieder
i, zeigen, daß die Partei immer noch im

Uampse stehe, denn die Gegner seien noch
acht ausgestorben. Das zeige der Versuch

eines hohen kirchlichen Würdenträgers , einem
"'eichsleiter das Reden zu verbieten. Aber

otzdem bleibe die Partei großmütig . Das
-ü nicht Schwäche. Sie lasse die Frucht
reifen, genau so wie es der Führer immer
wieder getan habe.

Unter großem Beifall erklärte Tr . Ley, die
Partei ' sei heute geschlossener
. enn je;  und sie greife wieder an . Mit
Begeisterung feierte Dr . Lev zum Schluß den
Führer , der die ganze Welt aus Wahn und

verwitz reiße und sie zurückführe zur Ver¬
nunft.

In Münster  ergriff der Chef des Sta¬
bes, Viktor Lutze , bereits am « amstag
n ichmittag das Wort zu kurzen Ausführun¬
gen. Am Sonntag fand der Generalappell
auf dem Hindenburgplatz statt . Auch hier
ei griff Reichsorganisationsleiter Tr . Leh
n ieder das Wort , um die unverbrüchliche
Freue zu betonen, mit der die ganze Be¬
ilegung hinter dem Führer steht.

Deutliche Warnungen Dr. Fricks
Anschließend ergriff Reichsinnenminister

Dr. Frick das Wort, um eingangs festzu-
ftcllen, daß der verkappte Zentrumsgeist ge¬
rade in Münster noch sehr viel spuke. Es
gelte darum für jeden Nationialsozialisten.
auf der Hut zu sein vor den vielen Organi¬
sationen, die auf Hintertreppen und Um¬
wegen unter Mißbrauch der Religion immer
noch versuchen, politischen Einfluß in
Deutschland auszuüben. Besonders aus¬
fallend fei die Agitation gewisser Kreise
gegen das Reichsgesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses

„Ich mutz als berufener Vertreter der
Rüchsregierung feststellen", so fuhr Dr. Frick

, wörtlich fort, „daß wir nicht gesonnen sind,
weiterhin eine derartige Sabotage zu dul¬
den. Auch nach dem Konkordat ist die katho¬
lische Kirche verpflichtet, die Gesetze, die für
alle im Staate bindend sind, auch für die
Angehörigen der katholischen Kirche als bin¬
dend zu erachten."

Reichsminister Dr. Frick geißelt« dann in
scharfen Worten die Tatsache, daß es heute
noch katholische Beamtenvereine, eine katho¬
lische Tagespreise usw. gibt. „Wir wolle«
nur deutsche Beamte, nur eine deutsche
Presse. Alle diese Dinge sind geeignet, die
deutsche Volksgemeinschaft wesentlich zu
stören."

senbergs würde von der christlichen Bevölke¬
rung Münsters als eine „aufreizende Provo¬
kation" und als eine „Verhöhnung ihrer
heiligsten und gerechten religiösen Ueber-
zeugung" empfunden werden und könnte zu
verhängnisvollen Zusammenstößenführen."
Zum Schluß ersucht der Bischof ein Auftre¬
ten Rosenbergs in Münster in absehbarer
Zeit durch die Regierung zu verhindern und
bittet, in einer befristeten Zeit Mitteilung zu
erhalten, ob diesem Antrag stattgegebcn
werde, da im Falle einer Ablehnung ernst¬
haft zu erwägen sei, ob der Bischof in einem
Erlaß zur ruhigen Hinnahme dieser „Pro¬
vokation" öffentlich auffordern müsse. Er
schließt: „Ich bin freilich zweifelhaft, ob diese
Maßnahme vollen Erfolg haben würde."

Neichsleiter Rosenberg erklärte nach der
Verlesung dieser Stellen : „Indem der Gau
Westfalen-Nord mich zu seinem Gautag er¬
sucht, eine Rede zu halten , ist es selbstver¬
ständlich. daß ich hier in einer partei¬
amtlichen Eigenschaft  spreche und
nicht als Privatperson , wie es vielleicht er
Bischof Clemens August glaubte hinstellen
zu können. Dieser, die gesamte Partei und
den heutigen Staat herausfordernde Brief
zeigt dabei, was man an gewissen Stellen
unter sog. Religionsfreiheit versteht: „n a m-
lich die Unterdrückung aller An¬
schauungen , die nicht mit einem
bestimmten Dogma zusa Minen¬
fallen.  Die Führer des Zentrums sind
jahrzehntelang so daran gewöhnt gewesen, in
Deutschland zu herrschen und ihr eigenes
Interesse auch gegen das allgemeiudeütsche
durchzusetzen, daß sie noch nicht begriffen
haben, heute in einer neuen Zeit zu leben,
wo einmal auch das gesamte deutsche Volks¬
interesse über das einseitig konfessionell und
klassenmäßig gestellt werden muß. Ich weise
dabei die Bezichtigung, als ob die Partei und
eine sogenannte „Minorität verführter und
verhetzter Anhänger des Neuheidentums"
eine amtliche Veranstaltung der NSDAP , zu
christenfeindlichen Demonstrationen benutzen
könnte, als eine durch nichts gerechtfertigt
Herausforderung zurück. Der Nationalsozia¬
lismus , der den Bolschewismus in Deutsch¬
land niederschlug, zu einer Zeit, da die
Kirche ihn nicht überwinden konnte, hat
mehr für das Christentum getan,
als alle anderen Parteien in
Deutschland  zusammen ! Eine christen¬
tumfeindliche Demonstration ist niemals sei¬
tens der nationalsozialistischen Partei zu
verzeichnen gewesen. Die schlimmsten christen-
feindlichen Demonstrationen , die man sich je¬
doch denken konnte, waren die Bündnisse der
Zentrumsprälaten mit den atheistischen
Marxistenführern.

Man spricht viel von Kirchenversslgungen
im Ausland . Die Tatsache, daß von einem
Bischof selbst derartige Briefe gegen einen
Reichsleiter der Deutschland repräsentieren¬
den Bewegung geschrieben werden können
und keine Verhaftung eintritt , zeigt, wie
tolerant der nationalsoziali¬
stische  Staat einem Vertreter
einer christlichen Konfession ge¬
genübersteht.

Neichsleiter Nosenberg ging dann über zu
den Devisenvergehen katholischer Kreise und
stellte fest, daß es geradezu beschämend sei,
die Aussagen der Angeklagten zu verfolgen,
aus denen hervorging, daß ihnen der Be¬
griff Deutschland und deutsches
Volk  gar nicht als Problem vor Augen ge¬
standen habe. „Es wäre besser, der Bischof
Clemens August von Münster hätte einen
Hirtenbrief gegen die unmoralische Haltung
der Beschuldigten erhoben, als sich in un-
qualifizierbarer Weise gegen die amtliche
Kundgebung der NSDAP , m wenden.

Abschließend erklärte Neichsleiter Rosen¬
berg, daß die heutige Zeit, wenn sie wirklich
beanspruche, eine große  genannt zu wer¬
den. die Pflicht habe, den Erfordernissen un¬
seres Lebens ins Auge zu blicken.

Außenminister Berk dankt dem Führer
Brrlin,  7. Juli.

Der polnische Außenminister Beckhat aus
Bad Reichenhall dem Führer und Reichs¬
kanzler telegraphisch seinen herzlichen Dank
für die freundliche Aufnahme, die er in Ber¬
lin gefunden hat, zum Ausdruck gebracht
und hinzugefügt, er sehe in dem ihm ent¬
botenen Empfang ein Zeugnis des Interesses,
das der Herr Reichskanzler der Festigung
der gutnachbarlichenBeziehungen zwischen
den beiden Ländern entgegenbringt.

Warnungen an Sesterreich
Habsburg bedeutet Krieg

Paris 7. Juli.
Wie das schwerindustrielle„Jour na.

desDebats"  zur Habsburger Frage mit¬
teilt, ist die Entscheidung des Rates der Klei¬
nen Entente, jeden Versuch einer Wiederein¬
setzung der Habsburger als Kriegs¬
grund  zu betrachten, der französischen Re¬
gierung amtlich zur Kenntnis gebracht
worden.

Die Besprechungen zwischen Laval und
dem südslawischen Gesandten am Freitag
dürsten sich, so faat das Blatt weiter, sicher

darauf bezogen haben, und Titulescu werde
nicht versäumt haben, sich in London ähnlich
auszusprechen. Die Staatsmänner müßten
dieser bedeutsamen Haltung der Kleinen En¬
tente Rechnung tragen . Schließlich dürfe man
nicht vergehen, daß Frankreich eng mit den
Ländern der Kleinen Entente verbunden sei,
und daß die schlimmste Politik die sei. er¬
probte Freunde alten Politischen Gegnern
auszuliefern.
Keine Rückkehr Zitas und Ottos

Der österreichische Außenminister v. Ber-
ger - Waldenegg  hat einem Wiener
Havas -Dertreter gegenüber alle Gerüchte von
einer baldigen Rückkehr der Exkaiserin Zita
und des Erzherzogs Otto nach Oesterreich
in Abrede gestellt. Zwischen der früheren
kaiserlichen Familie und der österreichischen
Regierung bestehe hierüber ein „Gentleman
agreement", das alle Bürgschaften enthalte.
Der Abschluß dieser Vereinbarung sei der
Einbringung des Nevisionsgesetzes voraus¬
gegangen.

i,s Mlioarn mR
Berlin , 7. Juli.

Am 18. Juli jährt sich zum zehnten Male
der Tag . an dem das bedeutendste Werk
einer Weltanschauung aus der Taufe geho¬
ben wurde. Damals erschien der erste Band
von Adolf Hitlers „M ein Kampf ", dessen
Manuskript der Führer während seiner
Festungshaft 1924 in Landsberg niederge-
schrieben hatte . Trotz jener schweren Ber-
botszeit von damals gewann die erste Auf¬
lage eine Höhe von 10 000 Stück, die größ¬
tenteils von Anhängern der Bewegung vor¬
ausbestellt waren . Der zweite Band , in dem
im besonderen weltanschauliche Grundsätze
des Führers niedergelegt sind, ist am 10.
Dezember 1926 erschienen. Im Mai 1930
brachte dann der Parteiverlag die in der
heutigen Form bekannte Volksausgabe her¬
aus . Sie ist. wie das Ndz. einer Feststellung
im Zentralblatt der NSDAP , für Gemeinde-
Politik entnimmt , seitdem in der Auflage von
1930 000 Stück erschienen. Im Jahre der
Machtergreifung wurden allein eine Million
Exemplare abgesetzt. Das Werk des Führers
ist somit in Deutschland zum größten Buch¬
erfolg geworden.

Württemberg

Ein Vartrag des stellt». Generaldirektors der
Deutschen Neichsbahngesettfchaft,

Pg . Kleinmann
Stuttgart , 7. Juli.

Der Massenbesuch, den die Stuttgarter
Stadthalle am Samstcignachmittag anfzu-
weisen hate , erinnerte wenig daran , daß
es sich „nur " um einen Schulnngsvortrag
vor den Neichsbahnbeamten. Angestellten
und Arbeitern handelte, zu dem der stellt».
Generaldirektor , Pg . K l e i n in a n n, ge¬
wonnen worden war.

Nach dem Fahneneinmarsch und Begrü¬
ßungsworten des Gausachbearbeiters , Pg.
Spiegel,  nahm der Präsident der Neichs-
bahndirektion Stuttgart , Honold,  das
Wort zu einer kurzen Ansprache.

In längeren Ausführungen ging dann der
stellt». Generaldirektor Pg . Kleinmann
nach einem Rückblick aus die vergangene Sy¬
stemzeit auf die Entwicklung der Reichsbahn
seit 1933 ein. — Im Kampfe gegen die
Arbeitslosigkeit habe die Reichsbahn ihre
ganze Kraft dem Führer zur Verfügung ge¬
stellt. Der Personalbestand sei von 560 000
auf 650 000 gestiegen. Durch die Bereitstel¬
lung von 50 Millionen sei es möglich ge-
wesen, mit den Arbeiten an den Reichsauto¬
bahnen sofort zu beginnen. Auch auf dem
Gebiete des Tarifwesens habe die Reichsbahn
ihr möglichstes getan , den Verkehr zu stei¬
gern und die Wirtschaft anzuregen. Zur Per¬
sonalpolitik übergehend, verwahrte sich der
Redner gegen den Vorwurf der Arbeiter¬
freundlichkeit und Beamtenunfreundlichkeit.
Durch Verbesserung der sozialen Zulagen,
Zahlung von Treueprämien , Schaffung
neuer Fonds zur Förderung talentierter Ar¬
beiterkinder usw. habe die Reichsbahn auch
aus lohnpolitischem Gebiete neue Wege be¬
schritten. Mit der Mahnung , sich niemals
irre machen zu lasten durch Nörgler und
Meckerer und dem Führer unentwegt die
Treue zu halten , schloß der Redner seine be»l
geistert ausgenommenen Ausführungen-

NeutWarr-Wrt der Technische«
Sochschule Sämig

Stuttgart, T. Full.
Am Samstagvormittag trafen in Stuttgart

die Deutschlandfahrer der Technischen Hoch¬
schule Danzig ein. Der Samstagvormittag war
in der Hauptsache mit Besichtigungen der
Daimler -Benz-Werke und der Boschwerke sowie
einer Höhenrundfahrt ausgefüllt. Abends
8 Ilhr fand für die Gäste ein offizieller
Empfang durch die Stadt Stuttgart in der
Aula der Technischen Hochschule Stuttgart statt,
wo sie von Rechtsrat Waldmüller  im
Namen der Stadt Stuttgart herzlich begrüßt
und willkommen geheißen wurden.

Der Leiter der Deutschlandfahrt, Professor
Dr . N eefen , dankte im Namen der Fahrt-

teilnehmer für die freundlichen Begrüßungs-
Worte.

Kölbingen, OA. Tuttlingen , 7. Juli . (In
die Jauchegrube gefallen .) Hier
wollte das elfjährige Töchterchen des Anton
Waizzenegger  das zweijährige Söhn-
chen des Eduard Hipp  nach Hause bringen.
Als sie sich dem Hause näherten , fielen
beide in die Jauchegrube.  Auf die
Hilferufe einer Nachbarsfrau eilte der ver¬
heiratete Fabrikarbeiter Sch ad herbei,
sprang kurz entschlossen in die volle Jauche¬
grube und rettete beide Kinder  vom
nahen Tode.

Geh. Kommerzienrat Mob Sigle
gestorben

Kornwestheim, 6. Juli . Geheimer Kom¬
merzienrat Jakob Sigle,  Gründer und
Leniorchef der Salamanderwerke , ist nach
längerer Krankheit am Freitagnachmittag im
Alter von 74 Jahren in Wiesbaden ge-
ft o r b e n.

Geheimrat Sigle wurde am 17. November
1861 als Sohn des Landwirts Cristoph Sigle
und seiner Gattin Elisabeth geb. Hammer in
Kornwestheim geboren und kam bei einem
L-chuhmacher in die Lehre. Mit Hilfe des
Vaters erwarb Jakob Sigle 1885 in Korn¬
westheim ein inmitten des Dorfes gelegenes
Haus mit Garten , um sich dort selbständig
zu machen. Es vollzog sich verhältnismäßig
rasch die Entwicklung vom handwerklichen
zum fabrikmäßigen Betrieb und die Fabrik
mußte dauernd durch An- und Aufbauten
erweitert werden, bis auf Grundstücken in
der Nähe des Bahnhofs ein Neubau errichtet
wurde . Auf diesem Gelände, das 400 Ar um¬
faßt , entstand die heutige Fabrik . Zeitlich
mit der Inbetriebnahme der neuen Fabrik
fiel die Aufnahme der Marke „Salaman¬
der"  zusammen . In zahlreichen Städten
Deutschlands wurden eigene Detailgeschäste
zum Absatz der Salamanderschuhe gegründet.
Das Ausland erschloß sich der Marke Sala¬
mander mehr und mehr. In dem Riesen¬
betrieb, der am 1. April 1916 zu einer
Aktiengesellschaft umgewandelt worden ist,
war Geheimrat Sigle bis zuletzt tätig . Er
bekleidete das Amt des Vorsitzendendes Aus¬
sichtsrats.

Stuttgart , 7. Juli . (Jäher Tod —
Vom Auto erfaßt .) Am 5. Juli , vor¬
mittags , erlitt in einer Wirtschaft der Kirch-
heimer Straße in Degerloch ein 52 Jahre
alter Gast eine H e r z l ä h m u n g. Der
Tod trat sofort ein. — In der Schwieber-
dinger Straße in Zuffenhausen wurde am
5. Juli , nachmittags , ein 77 Jahre alter
Mann , der unachtsam über die Fahrbahn
ging, von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren und zu Boden geworfen. Er trug
Kopf- und Handverletzmigen davon und
mußte in das Krankenhaus Feuerbach über¬
geführt werden.

Friedrichshasen, 7. Juli . (Schwerer
Autounsall von zwei Stuttgar¬
tern .) Zwei Dekorateure aus Stuttgart , die
sich nachts auf der Fahrt von Konstanz nach
Radolfzell befanden, gerieten mit ihren
Wagen über den Straßenrand . Das Auto,
das drei große Randsteine umriß , überschlug
sich schließlich und ging in Trümmer . Wäh¬
rend der Wagenlenker unverletzt davonkam.
mußte der zweite Insasse mit einem schweren
Schädelbruch  ins Konstanzer Kranken¬
haus verbracht werden. Der Autosührer gibt
an, daß er durch einen über die Straße sprin¬
genden Hasen von der Fahrbahn abgekom¬
men sei.

Pforzheim, 7. Juli . (Kinderwagen
unterderStraßenbahn .) Am Sams¬
tagnachmittag ereignete sich am Leopolds¬
platz ein aufregender Unfall. Ein etwa elf¬
jähriges Mädchen stellte einen Kinderwagen
an her Verkehrsschranke bei Rieckers Buch¬
handlung ab, um in einem Geschäft etwas
zu besorgen. Der Kinderwagen geriet an der
abschüssigen Stelle bald danach in Be¬
wegung  und rollte quer über die Leopold¬
straße. Eine Straßenbahn,  die vom
Leopoldsplatz herabgefahren kam, konnte trotz
starken Biemsens einen Zusammenstoß
mit dem Kinderwagen nicht verhindern . Der
Kinderwagen wurde umgeworfen und das
darin liegende etwa 12 Monate alte Kind
auf die Schienengeschleudert.  Glück¬
licherweise kam der kleine Erdenbürger ohne
Schaden davon.

Buchau a. F„ 6. Juli . (Der Turm der
Stiftskirche durch das Erdbeben
beschädigt .) Immer , neue Schäden fiel- j
len sich heraus , die das Erdbeben vor acht '
Tagen verursacht hat . Am Turm der ;
Buchauer Stiftskirche zeigte sich an der >
Spitze des Ostgiebels zunächst ein unbedeu¬
tender Riß. Im Laufe der letzten Tage hat
er sich aber derart erweitert , daß Gefahr
des Absturzes der obersten Spitze des Gie¬
bels bestand. Aus baupolizeilichen Gründen
mußte daher die Ostseite des Turmes ge¬
sperrt werden.

Langeuau, OA. Ulm, 6. Juli . (Ab ge-
sagte Pferdeschau .) Die auf Diens¬
tag, den 16. Juli , anberaumte Pferde-
schau und -Prämiierung  in Langenau,
OA. Ulm, kann wegen der Gefahr der Der-
breitung der zurzeit im Kreis Ulm und i»
den benachbarten Kreisen herrschenden Maul¬
und Klauenseuche nicht stattfinden.
Die in Betracht kommenden Oberämter
werden ersucht, für die alsbaldige Weiter¬
verbreitung der Bekanntmachung Sorge zu
tragen.
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Pforzheim . 6. Juli . (Strafe für
Schwarzfahrten .) Das hiesige Amts¬
gericht verurteilte einen Karussellunterneh-
mer wegen Betrugs zu acht Wochen Gefäng¬
nis . Zwei Jahre lang reisten die Arbeiter
dieses Unternehmers bei der Verladung sei¬
nes Berg - und Tal -Karussells in den Wohn¬
wagen mit , die im Güterverkehr der Eisen¬
bahn befördert wurden . Sie machten aus
diese Weise oft tagelange Schwarzfahrten im
Güterzug , ohne im Besitze einer Fahrkarte
zu sein. ' Die Arbeiter selbst sind es gewesen,
die aus Aerger über ihre Entlassung im
vergangenen Herbst Anzeige gegen den
Unternehmer erstattet haben . Freilich wur¬
den auch sie wegen Betrugs bestraft und
zwar mit Gefängnis bis zu 40 Tagen . Der
Unternehmer , gegen den jetzt erst das Ver¬
fahren zu Ende geführt wurde , erhielt als
Anstifter eine höhere Strafe . Er hatte seine
Angestellten zu den Schwarzfahrten ermun¬
tert nnd ihnen keine ausreichende Ver¬
gütung für Reisen im Personenzng gewährt.

Ellwangen . 7. Juli . (DieBluttatvon
Unterschneidheim .) Unter dem Vor¬
sitz von Landgerichtsdirektor Kern  verhan¬
delte das Schwurgericht gegen den ^ jäh¬
rigen Xaver Kaufmann  aus Unterschneid¬
heim wegen Todschlages.  Im Verlauf
eines Streites mit dem nun getöteten Thor¬
wart  zog Kaufmann , der an Größe und
Kraft feinem Gegner weit überlegen war . fein
Taschenmesser und brachte ihm einen Stich
in die Unterlippe und einen in die linke
Leistengegend bei. Letzterer traf die S ch lag -
aber  und verursachte in wenigen Minuten
den Tod des Thorwart . Als der Gestochene
bereits auf dem Boden lag . versetzte ihm der
Angeklagte mit den Schuhen noch einige
Tritte ins Gesicht. Der Antrag des Staats¬
anwaltes lautete auf vier Jahre Gefängnis
und drei Jahre Ehrverlust . Nach einstündiaer
Beratung wurde der Angeklagte zu der Ge¬
fängnisstrafe von drei Jahren
und sechs Monaten  verurteilt , da das
Gericht eine neue Rechtsgrundlage feststellte
und statt Totschlag ein Verbrechen der Kör¬
perverletzung mit Todesfolge annahm.

Jsny . 6. Juli . (Ueberraschender
Besuch des  N e i ch s st a t t h a l t e r s .)
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr be¬
suchte gestern nachmittag die Stadt Jsny.
Der erste Besuch galt dem Schullandheim,
der zweite dem SA .-Hilsswerklager . Etwa
um 19 Uhr verließ der Neichsstatthalter mit
seiner Begleitung die Stadt.

Am 7. Juli 1910 trat Bäckermeister Theodor
Geiger  sein Amt als Gemeindevorsteher der
Gemeinde Stockheim an. Er kann heute auf eine
25jährige Amtstätigkeit zurückblicken.

*
Die älteste Einwohnerin , Johanna Noth¬

weiler,  Dreherswitwe , konnte ihren 92. Ge¬
burtstag feiern.

Ein kürzlich in Balingen  festgenommener
Sittlichkeitsverbrecher von Balingen , der sich an
einem Kinde vergangen hatte, wurde von dem
Schwurgericht Hechingen zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus  und fünf Jahren Ehr-
Verlust verurteilt.

*
Im Mähringerweg in Ulm stießen ein Per¬

sonenkraftwagen und ein Radfahrer aufeinander.
Der Radfahrer wurde schwer verletzt  und
das Rad stark beschädigt. Auf der Blaubeurer
Straße gerieten ein Motorradfahrer und ein
Radfahrer aufeinander . Der Radfahrer mußte
sehr schwer verletzt in das Krankenhaus Söflin¬
gen verbracht werden.

*
In den Tagen vom 20.—22. Juli feiert der

Uhlandkreis  in Tübingen sein Lieder¬
fest . Nach den bisherigen Ergebnissen haben sich
für dasselbe 137 Vereine angemeldet mit über
8700 Sängern und 1000 Sängerinnen . Am Wer¬
tungsfingen sind 72 Vereine beteiligt.

*
Der verh. 46 Jahre alte Robert Lauser von

Friolzheim.  OA . Leonberg, der am Don¬
nerstag abend durch einen Zusammenstoß
mit einem Lastwagen bei Rutesheim ver¬
unglückte, ist im Kreiskrankenhaus feinen Ver¬
letzungen erlegen.

*
Das Schöffengericht Tübingen verurteilte den

D4 Jahre alten Hans Böttger  wegen großer
Perfehlungen . deren er sich in seiner Arbeits¬
stelle beim Kraftwerk Kirchentellinsfurt-Reutlin-
MN schuldig gemacht hatte (er unterschlug 18 700
Mark), zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jah¬
ren . drei Monaten und fünf Tagen.

»
Beim Ausschachten der Baugrube für eine»

Erweiterungsbau in der Lederfabrik L. F . Roser
in Feuerbach traf man am 28. Juni 1998 auf
menschliche Skelettreste.  Die Untersuchung
durch die staatliche Altertümersammlung ergab
das Anschneiden einer nach den wenigen Topf¬
resten sehr wahrscheinlich steinzeitlichen Wohn-
grube.

*
Gestern abend fuhr ein junger Mann von

Ostelsheim, OA. Calw, die absteigende Straße
von Althengstett nach Ostelsheim mit eine«
Handwagen, den er — eine üble Angewohnheit
so vieler — mit den Füßen leitete. In dem
Augenblick, als ein Motorradfahrer an dem Jun¬
gen vorbeifahren wollte, lenkte dieser seinen
Handwagen seitwärts und geriet dadurch in die
Fahrbahn des Kraftfahrzeuges. Der Motor¬
radfahrer stürzte,  überschlug sich mehl>
fach und blieb erheblich verletzt  liege «.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. Juli 1935.

Den Wert verlorner Güter wiegen wir
allzeit mit doppeltem Gewicht ab.

Wocheurückfcha«
Die verflossene Woche zeigte eine größere

Reihe wichtiger Veranstaltungen . So gewannen
wir einen Einblick in das um sein Volkstum
ringende Sudetendeutschtum  im Vortrag
von Psarrer Stöckert. — Die Zusammenkunft
der Ortsbauernführer . Baumwarte und Obst¬
baufach warte  brachte einen Vortragvon
Kreisbaumwart Walz. — Die große
heimatkundliche Wanderfahrt des
NS . - Lehrerbundes  führte unter der um¬
sichtigen Leitung von Studienrat Gittinger in
den nördlichen Schwarzwald . Der Lehrerbund
darf über diesen vollen Erfolg zufrieden sein.
— Anläßlich einer Reise nach der Eauführer-
schule in Rötenbad besuchte der Herr Reichs¬
statthalter und Gauleiter Murr  auch
unsere Stadt . — Rund dreihundert Kraft-
durch - Freude - Fahrer  aus Groß-Berlin
trafen am Samstag hier ein und fanden beim
Empsangsabend im Löwensaal eine freundliche
Aufnahme . Diesem Begrüßungsabend folgte ein
Standkonzert auf dem Hinden burg¬
platz,  zu dem auch ein großer Teil der Bevöl¬
kerung erschienen war . Die Stadtkapelle spielte
flotte Weisen und hielt sich durchaus auf der
Höhe ihrer Leistungen vom Donnerstag . Einen
fröhlichen Lustbummel  machten 24 Schüler,
sie sind bestimmt noch nie so rasch und gefahr¬
los nach der Landeshauptstadt gekommen, wie
in diesem Fall . — Einen Ausflug , der freilich
nicht durch die Luft verlief , machte die Real¬
schule.  Wie man uns versichert, hat er über¬
all große Anerkennung gefunden . — Ueber die
gelungene Bach - Händel - Feier  im Fest¬
saal des Seminars berichten wir noch an anderer
Stelle . Auch hier war es ein künstlerischer Er¬
folg aller Mitwirkenden.

Der 8. „KdF." Nrlauberzug
Vegrützungsabend im Löwensaal

Am Samstag mittag trafen nach schöner Ta¬
gesfahrt 300 Berliner Volksgenossen in Nagold
ein , herzlich von den zuständigen Stellen be¬
grüßt . Zu den übrigen Erholungsorten des Krei¬
ses. die ebenfalls gut belegt wurden , kam dies¬
mal auch Walddorf . Wir wünschen und glauben
auch hoffen zu können, daß es den Reichshaupt¬
städtern überall gut gefällt und ihnen unsere
schöne Schwarzwaldheimat Erholung bietet und
Eindrücke vermittelt , die ihnen zeitlebens eine
angenehme Erinnerung bleiben werden.

Von der Stadtkapelle abgeholt , marschierten
die Gäste erwartungsfroh in die Stadt ein , um
auf die Gasthäuser und Privatquartiere ver¬
teilt zu werden . Daß von den 8 „KdF ."-1lrlau-
berzügen , die seit voriges Jahr vom Norden
nach Nagold geführt wurden , nunmehr der 3.
Transport aus Berlin eintrifft , ist uns eine
besondere Freude , schon in der Erwartung , daß
unsere lieben Gäste in ihrer heimatlichen Millio¬
nenstadt für unser Schwarzwaldstädtchen werben
und ihren Arbeitskameraden erzählen werden,
wie herzlich sie ausgenommen waren . Nur sollte
es länger dauern , meinst Du nicht auch lieber
Leser von der Spree?

Nachdem sich die Gäste in der Stadt , auf dem
Schloßberg und den bewaldeten sonstigen An¬
höhen orientierend umgeschaut hatten , traf man
sich um 8.30 Uhr im Löwensaal zum Be¬
grüßungsabend.  Der Ortswalter der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " Pg . Köne-
kamp,  ferner Pg . Bürgermeister Maier  und
der später von auswärts kommende Kreisleiter
Pg . PH. Vaetzner  M .d.R . hießen die Ber¬
liner beiderlei Geschlechts herzlich willkommen,
sie mit der Schwabenart vertraut machend.

Für diejenigen , die es nicht wissen sollten , sei
verraten , was das Sprichwort über den Schwa¬
ben sagt:

„Ufrichtig ond gradaus
Euatmütig bis dortnaus
Wenn 's sei' muaß au ' saugrob.
Des isch d'r Schwöb!

Doch befürchten Sie nichts, liebe Freunde , wir
werden uns von der allerbesten Seite zeigen.

Den unterhaltenden Teil , d. h. die humor¬
volle Seite bestritten , sehr beifällig ausgenom¬
men. Toni Keller  und Frau ; den musikali¬
schen Part hatte das Handharmonikaorchester
in bewährter Weise übernommen . Ein froher
Tanz bildete den Abschluß des ersten Abends.
Die anwesenden Wanderfahrtenführer Ott und
Letsche  wurden den Gästen vorgestellt , als
weitere Cicerone werden sich zu ihnen die
Schwarzwald -Vereins -Mitglieder Lenz und
Günther  gesellen.

Bereits am Sonntag war die nähere Umge¬
bung das Ziel vieler und das in der Samstag-
Ausgabe des Gesellschafters veröffentlichte und
auch jedem Fremden ausgehändigte Programm
sagt ja , was in dieser Woche noch alles los sein
wird und da ist besonders die Fahrt auf den
Lichtenstein,  die Perle der Schwäbischen
Alb am Dienstag nachmittag und die am Mitt¬
woch erfolgende Ganztagesfahrt durch den Hoch¬
schwarzwald  nach Freiburg im Vreisgau
zu nennen.

Leider wird das Promenadekonzert von ge¬
stern abend das einzige bleiben müssen, da die
Stadtkapelle mit den Vorbereitungen zu ihrem
großen Musikfest am kommenden Samstag und
Sonntag voll in Anspruch genommen ist.

Dach-Händel -Feier des Seminars
Am gestrigen Sonntag feierte das Seminar

die beiden großen Meister der Musik durch eine
Morgenfeier , welche den Besuchern starke Ein¬
drücke dieser großlinigen . edlen Kunst vermit¬
telte . Unsere einheimischen Pianisten Frl . Hilde¬
gard Je nne und Eberhard Schmid bestrit¬
ten das schöne Programm . Studienrat Schmid
gab die musikgeschichtlichenErläuterungen . Zu
Beginn spielte Frl . Jenne die Händel 'schen
„Grobschmied-Variationen ", die trotz einiger der¬
ber Akzente eigentlich diesen Namen recht wenig
dienen : denn es handelt sich um eine Folge sehr
geistreicher und fein geführter Variationen über
ein choralartiges Thema . Mit schönem Aus¬
druck spielte die junge Künstlerin auch Bachs
Präludium und Fuge in O-dur aus dem .,Wohl¬
temperierten Klavier ". Der immer mächtiger
anschwellende Jubel des schwungvollen Fugen¬
schluffes, wirkte hinreißend.

Als dann beide Künstler noch die Bach'sche
Trio -Sonate in Us-dur spielten , in der vortreff-

darf im Hauptbuch
^ der Beitrag für die

Firmenmitgliedschaft
^ in der di. 5. V. fehlen.
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lichen Bearbeitung für 2 Klaviere von Her¬
mann Keller,  stand man wieder einmal be¬
wundernd vor dem staunenswerten Reichtum
Bach'scher Kunst , die wahrhaft unerschöpflich
scheint. Besonders der herrliche Mittelsatz , wo
die 3 Linien so frei und doch wieder durch die
Gesetze der Schönheit gebunden , sich reizvoll ver¬
schlingen, führt in die Gefilde reinster Schönheit.
Die Spieler wurden der schwierigen Aufgabe
vollauf gerecht und ernteten spontanen Beifall.

Am Mmn-ige Mahnung
Keine brennenden Zigarren oder Zigaretten
oder Zündhölzer aus dem Zug hcrauswerfen!

Von der Neichsbahndirektion Stuttgart
wird uns geschrieben : Mit der heißen Witte¬
rung ist die Gefahr von Böschungs -
und Waldbränden  wieder nahe ge¬
rückt. Unter den Ursachen spielt zweifellos
das achtlose H in a u s w e r fe n von bren¬
nenden Zigarren . Zigaretten
oder Zündhölzern  aus den Zügen
eine besondere Rolle . Vor dieser Unachtsam¬
keit. die Schädigungen des Volksvermögens
von größtem Ausmaß herbeiführen kann,
möchten wir daher auch Heuer wieder aufs
dringlichste warnen . Besonnene und verant¬
wortungsbewußte Mitreisende , die sich nicht
scheuen, dagegen aufzutreten und gegebenen
Falles das Eingreifen der Bahnpolizei - Be¬
amten herbeizuführen , zu denen die Zugbe¬
diensteten gehören , machen sich verdient um
die Allgemeinheit.

Mehr Beachtung dem Kunjthandmtt
Der Reichspropagandaminister hat in einem

Schreiben alle maßgeblichen Stellen der Reichs-
behörden , der Landesregierungen , der Gemein¬
den, der Kirchen usw. zur künstlerischen Aus¬
gestaltung von Baulichkeiten aufgerusen . Dieser
Schritt verdient besondere Beachtung , weil er,
sozialpolitisch gesehen, geeignet ist, neue
Aufgaben für das Kunst Handwerk
zu erschließen.  Auf diese Weise könnten
vor allen Dingen die Bildhauer und die Maler
zusätzlich beschäftigt werden . Ueberhaupt würde
ein gemeinsames Vorgehen in dieser Richtung
das gesamte deutsche Kunsthandwerk befruch¬
ten . Unsere Wirtschaft hat nämlich inzwischen
wieder einen Stand erreicht , bei dem es nicht
mehr vertretbar ist, von Aufwendungen auf
kulturellem Gebiet abzusehen, so wie es in der
vergangenen Zeit leider üblich war.

Von den neuen Beschäftigungsmög¬
lichkelten für das Kunst Handwerk
einmal ganz abgesehen, ist aber weiterhin zu
bedenken, daß die künstlerische Gestaltung von
Baulichkeiten , seien es nun Bürohäuser oder
Arbeitsstätten , Versammlungsräume , Theater

K»VL Ävr
find das Ideal für jeden erholungsbedürftigen Jungarbeiter , jede
Jungarbeiterin . Hier findet der noch in der Entwicklung stehende
junge Berufstätige die natürliche Pflege seiner Gesnnderhaltnng
und persönlichen Ertüchtigung.

Schwarzes Brett
»»rtei«» «»». U»« r»ck

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Gefolgschaftsmit-

glieder in der DAF . hält am Mittwoch vormit¬
tag von 11 bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab.

usw., der Gesamtheit zugute kommt. Gerade die
Erholungsstätten der Werktätigen Bevölkerung
verdienen eine entsprechende Ausstattung , denn
sie sollen ja Erholung , Ausspannung und
Lebensfreude vermitteln.

Früher Tod
ELndringen . Einen herben Verlust hatte die

hiesige Ortsgruppe der NSKOV . zu erleiden.
Die Kriegerwitfrau Balbina Klink  in Un¬
tertalheim wurde im Alter von 45 Jahren in
die bessere Heimat abberufen . Sie war treues
Mitglied unserer Organisation und ist viel zu
früh von ihren vier Kindern gegangen , die
die liebe Mutter noch so notwendig gehabt hät¬
ten . Unsere Ortsgruppe wird ihr ein gutes
Andenken bewahren.

Letzte MrWeu
„Graf Zeppelin " auf der Heimfahrt

Hamburg,  8 . Juli . Das von seiner 7. dies¬
jährigen Sützamerikasahrt heimkehrende Luft¬
schiff »Gras Zeppelin " stand, nach Mitteilung
der Deutschen Seewarte am 7. 7. um 21.38 Uhr
(MEZ .) an der westafrikanischen Küste kurz vor
Cap Bojador , etwa 290 Km. südlich der Kanari¬
schen Inseln.

Neue Hitzewelle in Amerika. — 20 Todesopfer
Neuqork,  7 . Juli . Das gesamte Gebiet der

Vereinigten Staaten ist von einer neuen Hitze¬
welle heimgesucht worden . Bisher sind über 29
Todesfälle größtenteils durch Hitzschliige ver¬
ursach!. zu beklage». In verschiedenen Gebieten
war die Hitzewelle auch von Wolkenbrüchen und
Wirbellitürmen begleitet.

Bor einer Erklärung des englischen
Außenministers zum Abessinien-Konslikt

London,  7 . Juli . In der außenpolitische«
Unterhausaussprache am kommenden Donners¬
tag werden Sunday Times zufolge das deutsch-
englische Flottenabkommen , der Plan eines west¬
europäischen Luftpaktes und die italienisch-
abessinische Frage besprochen werden. Außen¬
minister Sir Samuel Hoare wird eine Erklärung
zum Abessinien-Konslikt abgeben.

Amerikaner sollen Abssinieu verlassen. - Ein
Ratschlag Washingtons

Washington,  7 . Juli . Wie im Staatsde¬
partement erklärt wurde , ist der amerikanische
Geschäftsträger in Adis Abeba beauftragt wor¬
den, den in Abessinien ansässigen amerikanische«
Staatsbürgern den Rat zu geben, das Land zu ver¬
lassen. oder sonstige notwendige Schutzmaßnah¬
men für ihre Sicherheit zu treffen . Bei den
amerikanischen Staatsbürgern in Abessinien han¬
delt es sich zum größten Teil um Missionare.
Beamte des Staatsdepartements betonten , daß
diese Anweisung an den Geschäftsträger in Adis
Abeba noch vor der Anrufung des Kellogpaktes
seitens Abessiniens erfolgte.

Besuch Zitas in Sesterreich?
Wien , 7. Juli.

Das Organ des Wiener Heimatschutzes,
die „Oesterreichische Abendzeitung ", veröffent¬
licht unter dem Titel „Die Kaiserin -Witwe
kommt nach Oesterreich " in großer Aus¬
machung die Meldung , daß Zita von Habs¬
burg und ihre Kinder mit Ausnahme Ottos
noch im Laufe dieses Sommers zu einem
Ferienaufenthalt nach Oesterreich kommen
und im Schloß Reichenau am Fuße des Rax-
Gebirges in Niederösterreich wohnen werden.
Von zuständiger Seite wurde dazu erklärt,
es sei amtlich von derartigen Plä¬
nen nichts bekannt.

Gemeiner Mordversuch
eines Sechzehnjährigen

Er wollte zwei Säuglinge aus „Rache"
vergiften

Berlin . 7. Juli.
Tie Berliner Kriminalpolizei wurde wegen

eines mit besonderer Roheit eingeleiteten
G i f t m v r d v e r s u ch e s eines 16jährigen
Burschen am Samstag vormittag nach dem
Berliner Westen gerufen . Dort hatte der
mit seiner Mutter in einer zweistöckigen Villa
wohnende 16jährige I . B . die beiden Kinder
einer in der Kellerwohnung zur Untermiete
wohnenden Familie , ein Mädchen von vier¬
zehn Monaten nnd ein Mädchen von acht
Wochen , mit Gas zu vergiften ver-
s u ch t.

Zwischen der Mutter des jungen B . und
den Untermietern bestand infolge Miets¬
streitigkeiten schon seit längerer Zeit ein ge¬
spanntes Verhältnis . Darüber hiüaus hegte
der Junge eine persönliche Feind-
schastgegendenBaterderbeiden
klein enKinder.  weil dieser ihm einmal
die Schläuche seines Fahrrades zerschnitten
haben soll. Um nun . wie er bei seiner Ver¬
nehmung aussagte , „seine Nachegefühle zu
stillen ", benutzte der Bursche die Abwesenheit
der Eltern der Kinder , um mit einem Nach¬
schlüssel in Dix Wohnung einzudringen und
den Hanpthahn der Gasleitung zu öffnen,
um die in ihrem Bett schlafenden Kinder zu
vergiften . Glücklicherweise kehrte die Mutter
schön nach einer Viertelstunde zurück, so daß
die Kinder gerettet werden konnten.
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IierzchiMriger
vis dreifacher Mörder

Wien, ?. Juli.
Ter Linzer Jugendschöffensenathatte sich am

Samstag mit einem Wohl einzig dastehenden
Verbrechen eines Jugendlichen zu befassen.
Der 14jahrige Hütebub Johann Ueber-
masser  aus Leonding, südlich von Linz,
hat nacheinander grausam drei Menschen er¬
mordet. Er lockte zuerst mit dem Ruf „Der
Ochse ist los" den Bauern Josef Prei-
King,  seinen Dienstherr», in den Stall und
schlug ihn von rückwärts mit der Hacke nie¬
der. Dann rief er dessen Tochter Marie in
den Stall , wo er sie sofort mit einem so
furchtbaren Schlag nicderstreckte, daß sie kei¬
nen Laut mehr von sich gab. Schließlich lockte
er auch noch die Bäuerin unter demselben
Vorwand in den Stall . Auch sie sank unter
feinen Streichen tot zusammen. Sodann be¬
raubte er seine Opser und steckte das Gehöft
in Brand . In der Verhandlung am Sams¬
tag zeigte er keine Spur von Reue. Er wurde
zu der im Gesetz vorgesehenen höchsten
FreiheitsstrasevonzehnJahren
verurteilt.

MkLMung einer Mer-rrin
Berlin , 7. Juli.

Am 6. Juli 1925 ist in Göttingen die am
7. Nov. 1889 geborene Maria Groß-
koPf  hingerichtet worden, die vom Schwur¬
gericht in Güttingen wegen Mordes an der
Besitzerin des Edelhofes in Hörden, der
Witwe Margarethe von Berkefeld,  zum
Tode verurteilt worden war . Die Großkopf,
die bei der Ermordeten als Hausdame ange¬
stellt war , hatte einen Schuldschein über eine
Darlehenssumme von 42 000 RM. angefer¬
tigt und mit der gefälschten Unterschrift der
Frau von Berkefeld versehen. Sie vergiftete
ihre Dienstherrin , um auf Grund der falschen
Urkunde ihre erdichtete Forderung gegen die
Erben der Ermordeten durchleben' st, können.

Mord und Selbstmord
Dortmund , 7. Juli.

Aus der Eisenbahnstrccke im Stadtteil
Drackcl wurde , wie die Pressestelle der Poli¬
zei mitteilt , die Leiche eines Mannes
mit abgefahrenem stopf  aufgefun¬
den. Aus einem bei dem Toten Vorgefunde¬
nen Abschiedsbrief geht hervor, daß es sich
um den Jakob Lorenz  aus Dortmund han¬
delt. Nach dem Brief will Lorenz zusammen
mit der Ehefrau Helene Bentheim freiwillig
aus dem Leben geschieden sein, da sich ihrer
Verbindung Schwierigkeiten entgegengestellt
hätten.

Die Nachforschungen nach Frau Benthein.
wurden sofort angestellt. Noch am Freitag¬
vormittag wurde ihre Leiche in einem Rog¬
genfeld ausgefunden, und zwar mit durch¬
schnittener Kehle.

Der von der Mordkommission testgestellte
Tatbestand hat ergeben, daß die Angaben in
dem Brief von Lorenz nicht den Tatsachen
entsprechen. Tie Frau ist nicht freiwillig aus
dem Leben geschieden, sondern offensichtlich
von Lorenz ermordet worden. Niedergetre-
tene Stellen im Kornfeld deuten auf einen
heftigen Kampf hin.

Ein zweifacher Lustmörder in Wien
verhaftet

Die Wiener  Polizei hat einen zwei-
fachen Lu st Mörder  dingfest gemacht.
Vor einigen Tagen wurde aus der Sophien-
Halde bei Wien die Leiche einer Frau ge¬
sunden, die einem Lustmord zum Opfer ge¬
fallen war . Als vermutlicher Täter wurde
bald darauf ein gewisser Josef Höller  ver¬
haftet , der nach hartnäckigem Leugnen zu-
fammenbrach und die Tat gestand. Die
Polizei trug weiteres Material gegen ihn ,zu-

! sammen. Am Sonnabend legte er das Ge-
I ständnis ab. daß er bereits vor einem Jahr
! im Schottenwald bei Wien eine Frau er-
j mordet hatte.

! Zwei Todesurteile wegen Spionage
j in Ungarn

Ter ungarische Militärgerichtshvf hat nach
viertägiger Verhandlung den ischechoslowa-
kischen Staatsbürger Ludwig Szeleczkn
und den im Grenzdienst beschäftigten unga- '
ruschen Korporal Nikolaus Szamos-
salvy  wegen Spionage zum Tode durch
den Strang verurteilt . Szeleczkh hatte es
verstanden, den Korporal als Helfer zu ge¬
winnen . Mit seiner Unterstützung führte er
dann im Februar d. I . einen Einbruch in
das Büro der ungarischen Grenzbehörde
durch, wo er ebenso wie aus den, Büro
eines militärischen Kommandos vertrauliche
Akten entwendete. Szeleczkh beabsichtigte die
gestohlenen Akten noch in der Nacht des Ein¬
bruches auf ihren Platz zurückzuschmvggeln,
wurde aber hierbei von einer Patrouille der
ungarischen Grenzwache verhaftet.

KmMktWe der RS.-Messe
Der Reichsleiter der  DAF . hat

nach Rücksprache mit dem Pg . Gauleiter För¬
ster den Pg . Haid  seines Postens als stellv.
Leiter des Amtes für Berufserziehung ent¬
hoben. Zum Nachfolger in diesem Amt, das
gleichzeitig im „Amt für Arbeitsführung und
Berufserziehung in d»>r DAF." umbenannt
wird , wurde der Pg . Dr . Arnhold ernannt.

TieGeltungsdauerdesAbkom-
mens über " den deutsch - franzö¬
sischen Warenverkehr  und des Ab¬
kommens über die Zahlungen aus dem
Warenverkehr ist zur Erleichterung dei
schwebenden Verhandlungen auf den 31. In!
1935 hinausgeschoben worden.

Die Ernennung des gegenwär¬
tigen Bischofs von Eichstätt Con
rad Graf von Preysing zum
BischofvonBerlin  wird in der Sonn¬
tagausgabe des „Osservatore Nomano " amt
lich bekanntgegeben.

Das Luftschiff Graf Zeppelin
startete am Samstag um 0 05 Uhr MEZ. in
Pernambuco zur Heimreise. Das Luftschiff,
das im Bereich des Südostpassats bei heite¬
rem Wetter zunächst leicht förderliche Winde
angetroffen hat , stand um 7 Uhr etwa 200
Kilometer südlich vom Aequator-

Die Jahresklasse 1913,  die im
April 1934 eingezogen und drei Monate über
die vorgesehene Frist hinaus unter den Fah¬
nen behalten worden war . ist am Samstag
in Frankreich zur Entlassung gekommen.

MeligermindestMls für Mimem
Stuttgart , 7. Juli . Durch Anordnung des

Eierverwertungsverbands Württemberg sind
die Erzeugermindestpreisefür Hühnereier mir
Wirkung vom 4. Juli 1935 für den Bezirk des
Eierverwertungsverbands Württemberg au:
1.25 RM . je Kg. festgesetzt worden. Die Preise
verstehen sich ab Hof des Erzeugers.

Stuttgarter Wschenmarkt
vom Samstag

Großverkauf: Obst: Erdbeeren 20—26.
Walderdbeeren 80. Himbeeren 28—30, Sta¬
chelbeeren 18—22, Johannisbeeren , rot und
weiß 15—18, Heidelbeeren 30, Kirschen 26
bis 30. Weichselkirschen 30—35, Pfirsiche 40,
Walnüsse, grüne 30 Pfg . das Pfd .; Gemüse:
Kartoffeln 4. Buschbohnen, breite 40—45
Brockelerbsen 12—15 Pfg. das Pfd., 1 St
Kopfsalat 4—7, Endiviensalat 6—10, 1 Pfd.
Wirsing 8—10. Weißkraut 12—15, 1 St.

Blumenkohl 10—40, 1 Bd. rote Rüben, neue
8—12, 1 Pfd. gelbe Rüben 6—8. 1 Bd. Ka¬
rotten 10—12, 1 Bd. Zwiebel mit Rohr 6 bis
8. I St . Gurken 15—35. Rettich 6—15. 1
Bd. Monatrettich , rote 6—7. weiße 10—15,
I St . Sellerie , neue 12—15, 1 Pfd . Tomaten
40—45. Spinat 12—15. 1 St . Kopfkohlrabei
4—6 Pfg. Marktlage : Zufuhr in Obst be¬
deutend. m Gemüse sehr reichlich. Berkani
in Obst befriedigend, in Gemüse lebhaft.

Schweinemürktc. B laufe ! den:  Milch-
schwcine 19—27 RM . — Crailsheim:
Läufer 44—46. Milchschweiue 20—25 RM.
— Jlshofen:  Milchschweine 14—27 NM.
— Tross in gen:  Milchschweine 17—24
NM.

Schweincpreise. B o p f i n g e n : Milch¬
schweine 45—56, Läufer 60 RM . Pro Paar.
— Güglingen:  Milchschweine 36—45,
Läufer 78—86 RM . — Schwab . Hall:
Milchschweine 20—27 RM . — Oehringen:
Milchschweiue 46—58 RM . — R ottweil  :
Milcbschweine 40—58 RM . — Sulzbach-
M urr : Milchschweine 45—56 RM.

Haller Viehmarkt vom 3. Juli . Kühe 210
bis 490. Kalbeln 300—440. Jungvieh 150
bis 230. Kälber 90- 105 RM.

Erolzhcimer Schranne vom 4. Juli . Din¬
kel 8. Weizen 10.20—10.35, Roggen 8.30 bis
8.60. Haser 8.25—8.30 RM.

Psorzhcimer Edelmctallprcise vvm 6. Juli.
Gold 2640, Silber 60.70 bis 62.50 NM. pro
Kilo: Reinplaiin 3.25, Platin 96 Prozent und
4 Prozent Palladium 3.20, Platin 96 Prozeni
und 4 Prozent Kupfer 3.10 RM . 1 Gramm.

Fruchtschranne Nagold vom 6. Juli 1935.
Verkauft: Weizen 10. 6 Ztr ., Preis per Ztr.

10 60. Gerste4 28 Ztr . Preis per Ztr . 8 50
bis 8.80. Haber 2.l3 Ztr . Preis per Ztr . 8 80 bis
8.90. Zufuhr schwach, Handel gedrückt.

Nächster Fruchtmarkt am 13. Juli 1935.

Evvrt
ruck euren

Württembergischc Letchtattetikmetsterschastc»
Juniore»

HochsVrunn:  1 . Holitbcin (Stuttgarter Kickers:
1,75: 2. Preifecker (Frtschans Gövvingeni 1,70.
Weitspruna:  1 . Staig (Stuttgarter Kickers»
0,53 Meter : 2. Goller (TSV . Ebingen) 8,50 Meter.
Stabhochsprung:  1 . Ziegler lTGd . Ehling .»
3,00: 2. Baur II (VW . Stuttgart ) 2,so. Diskus¬
werfen:  1 . Bischofs (TGes. Stuttgart ) 30,75
Meter: 2. Günner «Gcorgti/Alltanz Stuttgart ) 35,20
Meter. K n g e l st o h e n : 1. Bischofs (TGes. Stutt¬
gart) 12,11: 2. Ulmcr (TSB . Kirchheim) 11,78.
1 00 - M ete r - L a uf: ' ' ^
Kickers) 11,0: 2. Kramer
400 - Meter - Lauf:
hingen) 51,8: 2.
1 5 0 0 - Meter

1. Sumser (Stuttgarter
(Stuttgarter Kickers) 11,0.
1. Intzcler (Spart . Bai-

Moiterts (VfB . Stuttgart ) 52,0.
1. Waaenscil (Stuttgarter Kickers)

4:15,2: 2. Schiele (Stuttgarter Kickers) 4:15,4. 800
Meter:  1 . Nainbacher (Heilbronn 00) 2:00,7:
2. Hartmann (Kickers) 2:00,8. 3 0 0 0 -Meter-
Lauf:  1 . Ninarvald (TV . Kemnat) 9:15,2: 2, ollig
(Heilbronn 96) 9:15,4. 2 0 0 - M e t e r - L a u f :
1. Kramer (Kickers) 22.3: 2. Tuuncr (Kickers) 22,6,

(TGem . (Mingen ) 49.81 Meter, 110 Dieter
Hürden:  1 . Blind (GeorainAllianz ) 18,8  Sek . :
2, Pfisterer (Kickers) 16.8 Sek.

Senioren:
I 0 0 - M eicI - La » s : 1. Borchmener (Kickers)

10,5 Sek. : 2. Jetter (TGem . Balingen ) 10,9, 2 00-
M eter - Laui : 1 . Jetter (TGem, Balingen ) 22,7:
2 Haller (TGem . Ehlingen ) 23,3. 400 - Meter-
Laut:  l , Trivvs (Kickers) 49,7: 2. Teufel (VfB.
Stuttgart « 49,9. 8 0 0 - M c t e r - L a u s : 1 Dessecker
«Kickers« l :53 4: 2, Fink (VW , Stuttgart ) 1:54,0.
1 5 0 0 - M elcr Lauf:  1 . Dornpert (Kickers)
4:01,6 Min, : ?, Paul (Kickers) 4:03,4. 5000°
Meler - Laui: ). Meyer (R. u. PSvB Stutt¬
gart) 15:23.4 Min . : 2. Schwarz (Ulm ) 15:24,8.
10 0 0 0 - M e l e r - L a » f : 1. Bertsch tVsB . Stutt¬
gart) 32:51,0: 2. Rapp (TV . Holzhausen) 33:09,4.
3 5 - K i I o m c t e r - L a u f : 1. Lenz (TV . Cann¬
statt) 2:04,23: 2. Sahn (BW , Stuttgart ) 2:05.27,4.
4 0 - K i l o n, e t e r - G e h e n : 1. Bauer (NW.
Stuttgart ) 3:47,56: 2, Manch (BfR . Schwenningen)
3:53.02, t 10 Meter Hürden:  1 , Huber
(Kickers) 15,7 Sek.: 2, Pflüger (Georgii - Allianzt
15,9, 400 Meter Hürden:  1 . Seitz (Ulm 94t
57,0: 2, Schweizer WfB . Stuttgart ) 58,4. 3000
Meter Hindernis:  1 . Selber (R. u. PSvV .)
9:46,6: 2, Leizing <TV , Altenstädt) 9:50.4. HL kb.»

iprung , Senioren:  i . rruyn - T. u. sprs.
Ehlingen 1,80 Meter : 3, Haag-TGd . Göppingen 1,8k>
'sfstier, Stabhochsprung , Senioren: 1.
Muller -TB . Kuchen 8,96 Meter : 2. Haag-TGd . Göp-vtnaen 8,50 Meter. Dreisprung , Senioren:
1. Staubacher-PSV . Stuttgart 13.03 Meter : 2, Ren¬
ner- .̂. u. SpB , Geislingen -Balingen 12,88 Meter.
K ugel st ohen . Männer:  1 , Fink - Kickers
Stuttgart 14,07 Meter : 2. Evvensteiner -03 Tübin¬
gen 13,72 Meter. Diskuswerfen , Senio¬
ren:  1 . Storz -TV . Feuerbach 40,88 Meter : 2.
Zellcr-Svartania Eislingen 38,88 Meter, Speer¬
werfen , Scn - oren:  1 , Huber - Kickers SOM
Meter. Hammerwerfen , Senioren:  1.
Sccgcr-Ogweil , ASV „ 45,23 Meter : 2. Zorn-Heil-bronn 96. 43,37 Meter.

Franc«
100 Meter:  1 . Weiaele «PSB . Stuttgart)

13,0 Sek.: 2. Eberhardt (TB . Eislingen ) 13,1 Sek.
8 0 Meter Hürden : 1 . Bächlein (TBd . Stutt-
aart) 14.2 Sek, : 2. Hoeck (TV . Fenerbach) 16,1 Sek.
H v chI vruIIaI 1. Bergmann «NIF . Stuttgart)UoO Meter : 2. Knecht «PSB , Stuttgart ) 1,40 Meter.
D i s k n s w e rs e n : 1, Wittmann (Gcorgii/Alli-
anz) W.625 Meter : 2. Kenner (TGd, Enlinaen)
30,10 Meter, Speerwerfen : ! , Eberhardt (TB ..
Els (maen ) 39,94 Meter : 2. Supper (Georaii 'Altianz)37,21 Meter.

Dreifaltigkeitsdergrennen
Ausweisfahrer

Motorräder: Klasse bis 250 ccm:  1 . Haller-
Tuttlinaen (DKW.) 4:03,2 Min . — 62,1 Stdkm.:
2. Wcwer-Achern (DKW, ) 4:10.2: 3. Watdmann--
Stuttaart (Puch) 4:12,2. Klasse bis 3 50 ccm:
1. Ltnder-Ttuttgart (UT .-Jav ) 4:01,4 - - 02.5 Stdkm.
(ichnellste Zeit der AusmeiLfahrer) : 2. Müller -Hat-,
tersbeim tNudac) 4:00,4. K l a s s e b i s 5 0 0 c c m:
1. Schaible-Wcilimdorf (NSU .) 4:03,1 -- 02.1 Stdkm .7
2. Ebersvächtcr-Stntt »art (AIS .) 4:11,1. Klasse
über 5 0 0 ccm:  l . Schenrer-Stnttgart (BMW .)
4:13,4 Min . - 59, : 2. Schmidt-KartSrnhe «Hörer«
4:23,2. S e i t e n w a a e n b i s 0 0 0 c e m: 1, Fink-
Pforzheim tNSU .) 4:18,4 - 58.8: 2. Schaible-Weil-
imdorf (NSU .) 4:19. Seitenwagen über
6 00 ccm:  1 . Blum -Karisrnbe (Hörer) 4:09,0 —
60,7 Stdkm,: 2. Grohner-Stnttgart (BMW .) 8:59,2.
Sportwagen der A n s w e i s s a h r c r r
Klasse bis 8 0 0 ccm:  t . Sondertioff-Pforzheim
!ZKW .) 5:09,2 - 48.8: 2. Enrich-Tuttlingen(BMW .) 5:20,4. Klasse bis 1500 ccm:
1. Bichl -Schwenningen (Salmson ) 4:39,2 - 54,1
(beste Zeit der Sportwagen bei den Ausweisfah¬
rern) : 2. Joa -Pirmasens (Fiat -Baltlla ) 4:45,0,
Klasse über 1500 ccm:  1 . Fischer-Stuttgart
(Opel) 5:03,3 - - 49,8: 2. Frl , Sedel Merz-Stuttaart
(Ford) 5:27,0.

Lizenzsahrer:
Motorräder: K l a s f c b i s 250 c c m : 1. Kohsink-

Bietigüeim (Jmveria ) 4:00,3 -- 82,8: 2. Luh-Sindei-
singen (DKW.) 4:11,1, Klasse bis 350 ccm:
t. Scb . Rotb-Münsingen (Jmveria ) 3:38,0 -- 894t
(beste Zeit des Tages «: 2. Kläaer-Freibnrg (Ardie)
3:46,0: 3. Kvhfink-Bietigbeim (Jmveria » 3:53,2.
K lasse bis  500 ecm : 1 . Müller - Stuttgart
«Standard) 4:01,2 --- '62,6: 2. Hamelcble-Tindelfin-
gen ('Norton) 4:13.2 (gestürzt). Klasse über 500
cem:  1 . Bodmer-Ebingcn ('Norton) 3:42,2 -- 67.9
Stundenkilometer : 2, Schaal-Lndmigsburg <BMW .)
4:17,4, Seitenwagen bis  600 c e m : 1. Ebers-
berger-Schwabach tRndge) 4:28,2 -- 56,3 Stunden¬
kilometer: 2. Mcrz-Stnttgart tStandard ) 4:29,0: 3.
Kohsink- Bietigheim (Jmveria ) 4:37,3, K l asi c
über  600 c c m : Häusler -München (Trinmvh -Jav)
3:59,4 — 68,0 (beste Zeit der Seitenwagenfahrer ) : 2.
Vrann -Karlsrnbc (Horex) 4:02,4: 3. Dr , Hvsmann-
Stnttgart (UT-Jap ) 4:17,4.

Z v o r t iv a g e n , Klasse bis 800 ccm:  1.
Svieh -Weilimdors (BMW .) 4:46,0, -- 52,8 Stunden¬
kilometer: 2. Schumacher-Stuttgart (BMW .) 5:12,4,
Klasse bis  1500 ccm:  1 . Dr . Werneck-Parten-
kirchen WMW .) 4:34,1 -- 55,1 Stundenkilometer:
2. Trippcl - Darmstadt (Adler) 4:50,4. Älasse
über  4500 ccm:  1 . Kilian - Garmisch (BMW .)
4:12,3 -- 59,8 (beste Zeit aller Sportwagcnfahrcr ) :
2. Wilhelm Bcnger - Stuttgart (BMW .) 4:20.2,

Rennwagen : Klasse bis  1100 ccm:  1 . Kohl-
rausch-München (MG ) 3:50,3 -- 65,5: 2. Hummel-
Freiburg (Amilcar ) 4:10,1: 3. Vriem -LndwigsVure
«Amilcar) 5:53,2. Klasse bis  1500 ccm:  1.
Stcinweg - München (Bugatti -Monovosto) 3:43,4 --
67,5 (beste Leit aller Wagenfahrer). Klasfeüber
1500 ccm:  1 . Ärütfch-Junginseri (Bugatti ) 3:52,3
-- 65 Stundenkilometer,

Gestorbene: Gottlieb Kiefer. Bauaufseher, 54 I,.
Calmbach / Anna Treiber, Korbmachers
Witwe, A) I, , Wildbad , Mina Günther,
aeb. Stumpp, 45 I, , Tonbach / Regina
Günther, 73 I ., Schönmünzach / Adam
Bauer. 69 I, , Bern eck.

! Voraussichtliche Witterung für Diens
! tag und Mittwoch: Bei westlichem Hochdruü

ist zeitweilig bedecktes, zu leichter Unbestän¬
digkeit neigendes, aber vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.
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«inschl, der Anzeigen: Hermann Eötz.  Na »«!!»
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Gaststättenwesen
Rach tz 16 des Eastsiättengejetzes ist verboten:

1. an Personen , die das 18. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben, -Brannntwein oder überwiegend brannt¬
weinhaltige Genußmittel im Betrieb einer Gast- oder
Schankwirtschaft oder im Kleinhandel zu eigenem Ge¬
nüsse zu verabreichen:

2. an Personen , die das 16. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben , in Abwesenheit des zu ihrer Erziehung
Berechtigten oder seines Vertreters auch andere geisti¬
ge Getränke oder Tabakwaren im Betrieb einer Gast¬
oder Schankwirtschaft zu eigenem Genüsse zu verab¬
reichen:

3. geistige Getränke im Betrieb einer Gast- oder Schank-
wirtschcrft oder im Kleinhandel an Betrunkene zu ver¬
abreichen;

4. Branntwein oder überwiegend branntweinhaltige Ge¬
nußmittel durch Automaten feilzuhalten:

6. das Verabfolgen von Speisen in East- oder Schank¬
wirtschaften von der Bestellung von Getränken abhän¬
gig zu machen oder bei der Nichtbestellung von Geträn¬
ken eine Erhöhung der Preise eintreten zu lassen:

6. Branntwein oder überwiegend branntweinhaltige Ge-
nutzmittel auf Turn -, Spiel -, Sportplätzen oder -Hallen
zu verabreichen.

Zuwiderhandlungen hiegegen werden mit Haft und mit
Geldstrafen bis zu 150 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft (ß 29 Ziffer 8 des Gesetzes) .

Die Ortspolizeibehörden und die Landjäger werden
angewiesen , die Einhaltung der Verbotsvorschriften zu
überwachen. K 100

Nagold , den 6. 2uli 1935.
Oberamt: Dr. Schmierer.  Eer,-Asf. A.V.
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reu : i . uuvn - T. u. sprrr.
3. Haag-TGd. Gövptngen 1,8V

svrung , Senioren:  I.
,96 Meter: 2. Haag-TGd. GSr>-
reiivrung , Senioren:

Stuttgart 13.03 Meter: 2. Ren-
Mngen-Balinnen 12,88 Meter,
«cä n n e r : 1. Fink - Kickers
:r: 2. Evvensteiner-93 Tübtn»
iskuswerfen . Senio-

Feucrbach 40,88 Meter: 2.lingen 38,88 Meter. Sperr¬
en:  I . Huber - Kickers 88,8k

»erfen , Senioren:  1.
.. 48,23 Meter: 2. Zorn-Heil-'r.
Franc«

. Weiaele tPSB . Stuttgart»
dt «TB . Eislingen» 13,1 Sek.
: n : 1. Bächlein «TBd. Statt-
>eck<̂ B. Feuerbach» 18,1 Sek.
Bergmann lRJF . Stuttgart»(PTB . Stuttgart » 1,40 Meter.

1. Wittmann »Gevrgn'Alli-
2. Kenner lTGd. Enlinaen»
m c r t e n : 1. Eberbardt (TB .,
r : 2. Supper (Georgii'Mianz»

gkeitsbergrennen
sivciüfabrcr
s e b i s 2 5 0 c c m: 1. Haller--
4:03,2 Min. — 62.1 Stdkm.:«kW.« 4:10,2: 3. Waldmann-.-
,2. Klasse bis 3 50 ccm:
^T. Zav» 4:01,4 - 62.5 Stdkm.
llsmeiösahrer»: 2. Müllcr-Hat->,4. Klasse bis 50 0 ccm:
<NSN.» 4:03,1- 62.1 Stdkm.:art «AIS .» 4:11.1. Klasse
Schenrer-Stuttgart (BMW.)

2. Schmidt-Karlsrnbe «Hörer«,enöis600cc  m: 1. Fink-
16,4 - 58.8: 2. Schaible-Weil-

Seitenwagen  ii b e r
-Karlsrnbe «Hörer» 4:00,0 -
,er-Stuttgart «BMW.» 8:50,2.er A n s w e i 8 f a b r c r:
cm : 1. Svnderbvss-Psoribcimc
48,8: 2. Ellrich-Tuttlingenasse bis 1500 ccm:

a (Salmson» 4:39,2 - 54,1
»wagen bei den Ausweissab»
asens (Fiat -RaMla> 4:48,0.
0 ccm:  I . Fischer-Stuttgart
2. Frl . Sedel Merz-Stuttgart

cnzsaürer:
e b i s 280 c c m : 1. Kotzsink-
4:00,3 -- 62,8: 2. Luv-Sindel-
. Klasse bis 350 ccm:
len «Jmveria » 3:38,0 -- 894»
: 2. Kläger-Freiburg (Nrdie»
ictigbeim «Jmperia » 3:53,2.: cm : 1. Ätüiler - Stuttgart
62,6: 2. Hamelclile-Tindelsin-
icstürit». K l a s se ü b e r 500
ngen (Olorton» 3:42.2 - 67,9
Sclmal-rttidmigsburg «B21iW.«en bis 600 c c m : 1. Ebers-
dge» 4:28,2 56,3 Stunden-
uttgart «Standard » 4:29,0: 3.
«Jmperia» 4:37,3. Klasse
sler-München «Triumpli-Iap»
eit der Scitenivagenfalirer»: 2.
rer» 4:02,4: 3. Tr . Hosmann-
:17.4.
4 lasse bis 800 ccm:  1.
»tW.» 4:46,0. - 52,8 Siundcn-
>er-Stuttgart «BMW.» 5:12,4.
c m : 1. Dr. Werneck-Parten-
,1 - 55,1 Stundenkilometer:
t «Adler» 4:50,4. Klasse
. Kilian - Garmisch «BMW.)
Zeit aller Sportwagcnfahrer):
-Stuttgart «BMW.» 4:20.2.se bis 1100 ccm:  1 . Kohl-
1 3 :50,3 - 65,5 : 2 . Hummel-:10.1: 3. Briem-Ludwiasburg
lasse bis  1500 ccm:  1.
Bugatti -Monovosto) 3:43,4 -
Vagensnlircr». Klasse 1iber
H-Äungingen «Bugatti» 3:52,8

Kiefer . Bauaufseher , 54 I ..
ina Treiber , Korbmachers
ildbad / Mina Günther,

I ., Tonbach / Regina
Schönmünzach / Adam
r n e ck.
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tes , zu leichter Unbestän
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Die Revolution im Strafrecht
Bon Reichsleiter und Reichsminister Dr . Frank

A. : „Weshalb nennt sich eigentlich die Künst¬
lerin T Koloratursängerin ?"

B. : „Na , schau sie dir doch au . wie die sich
angemalt hat ".

„Wie nennt man den Mann , der ein Auto
lenkt ?"

„Kraftfahrer ! Aber die Radfahrer und Fuß¬
gänger am Sonntag nennen ihn meist anders !"

Berlin , Juli.

Rerchsleiter und Reichsminister Dr . Frank
hat unter der Ueberschtift „Revolution in»
Strafrecht " einen Aufsatz veröffentlicht , der
zu dem Reichsgesetz zur Aenderung von Vor¬
schriften des Strafverfahrens und des Ge¬
richtsverfassungsgesetzes Stellung nimmt.
Der Verfasser schreibt u . a .:

Es wird in Zukunft nur ein Strafrecht
geben, das den Verbrecher jeder Schattie¬
rung als einen Schädling der Volksgemein¬
schaft ansteht und ihn durch eine gerechte
Bestrafung aus dieser Gemeinschaft aus¬
scheidet. Am 26. Juni 1935 hat die Reichs¬
regierung folgende Aenderungen der Straf¬
prozeßordnung beschlossen: „In die Straf-
Prozeßordnung werden als 8 170 s und als
8 267 s folgende Vorschriften eingeführt:

Z 170 s : Ist eine Tat , die nach gesunder
VolkSanschauung Bestrafung verdient , im
Gesetz nicht für strafbar erklärt , so hat die
Staatsanwaltschaft zu prüfen , ob aus die Tat
der Grundgedanke eines Strafgesetzes zu¬
trifft und ob durch entsprechende Anwendung
dieses Strafgesetzes der Gerechtigkeit zum
Siege verholfen werden kann . (8 2 des Straf¬
gesetzbuches).

8 267 »: Ergibt die Hauptverhandlung,
daß der Angeklagte eine Tat begangen hat.
die nach der VolkSanschauung Bestrafung
verdient , die aber im Gesetz nicht für straf¬
bar erklärt ist, so hat das Gericht zu prüfen,
ob auf die Tat der Grundgedanke eines
Strafgesetzes * zutrifft und ob durch entspre-
chende Anwendung dieses Strafgesetzes der
Gerechtigkeit zum Siege verholfen werden
kann . (8 2 des Strafgesetzbuches .) 8 265
Abs. I gilt entsprechend.

Als ein Grundgedanke de« bisherigen
deutschen Strafrechts gilt der Satz : „nullum
crimen , nulla poena , sine lege". Sr ist in 8 2
des heute noch geltenden Strafgesetzbuches
verankert und bildet den Ausgangspunkt der
sogenannten „modernen " GtrafrechtSschule.

Es war selbstverständlich , daß mit der na¬
tionalsozialistischen Revolution und dem
Umbruch der Weltanschauung dieser Grund-
satz als erster bekämpft wurde . Bei allen Re-
formarbeiten seit der nationalsozialistischen
Revolution auf dem Gebiete des Strafrechts
stand die Behandlung dieser Frage , die sich
in der modernen Strafrechtspflege in der
Frage der Analogie der Strafrechtsbestim¬
mungen verdichtet hat , an erster Stelle.

In Zukunft wird eS ausge¬
schlossen sein , daß ein Verbre-
cher nur deshalb straffrei auS-
gehen wird , weil durch irgend-
welcheLücken im Gesetz oder durch
unklare und widerspruchsvolle
Auslegungen der Gerichte eine
Bestrafung nach dem formalen
Wortlaut des Gesetzes nicht er-
folgenkann.  Das bedeutet nicht, daß der
Richter in Zukunft ähnlich dem Gesetzgeber
für bestimmte Tatbestände neue Strafrechts»
normen schassen kann . Grundsätzlich wird er
auch in Zukunft an das Strafgesetz gebunden
sein. Er hat jedoch in Zukunft die Möglich¬
keit. bei Dorliegen der angeführten Voraus¬
setzungen in jedem Falle einen Schädling der
Volksgemeinschaft der Bestrafung zuzufüh-
ren.

Das bedeutet nicht , daß jeder der künftig

in Deutschland angeklagt wird , auch schon
von Ansang an als schuldig anzusehen ist:
das bedeutet also nicht, daß der Angeklagte
in seinem Verteidigungsrecht irgendwie be¬
schränkt werden soll. Das bedeutet vor allem
nicht etwa den Umstand , daß der national¬
sozialistische Staat nicht auch sehr wohl zwi-
scheu den Verbrechern aus übler Gesinnung
mit absolut gemeinschädlichem Instinkt und
Wirken einerseits und dem kleinen , harm¬
losen, mehr aus Unverstand und Schwäche
als aus Schlechtigkeit mit den Ordnungs¬
prinzipien der Volksgemeinschaft in Konflikt
geratenen Alltagssünder unterscheiden könnte.

Diese neue strafgesetzliche Aenderung ent-
hält das klare Bekenntnis des
Nationalsozialismus zur selb,
ständigen , freien , unabhängi-
gen Richterpersönlichkeit.  Neben
dem Machtapparat tritt in allen germani-
scheu Staaten seit jeher der Rechtsapparat.
Und so ist es ein gewaltiger Fortschritt in
der Gestaltung unserer Rechtszustände , daß
der deutsche Strafrichter mit einer stolzen
Entscheidungskraft versehen wird , die ihm,
als dem Repräsentanten der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung und des gesunden
deutschen Volksempfindens , die Rolle eines
Volksrichters  in der schönsten Bedeu¬
tung dieses Wortes überträgt . Der Führer
hat durch dieses Aenderungsgesetz die Ehre
des deutschen Richters in einer Weise ver¬
ankert , daß ihm dafür der gesamte deutsche
Rechtsstand Dank weiß.

So ist das Gesetzgebungswerk Iw « 26.
Juni 1S3ö ein weiterer Schritt zum Aufbau
des nationalsozialistischen Staate « Adolf
Hitlers auch auf dem Gebiete des Rechts . Ich
appelliere hier an das ganze deutsche Volk
erneut , der hohen Auffassung des Führers
über den Rechtsschutz und die Würde der
Rechtseinrichtungen deS deutschen Volkes,
wie sie im Nationalsozialismus verankert
sind, sich stets eingedenk zu zeigen. Jeder
deutsche Mann und sede deutsche Frau kann
überzeugt sein, daß wir nationalsozialisti-
scheu deutschen Rechtswahrer treu und dank-
bar dem Volke gegenüber , das unS mit der
großen Aufgabe der Rechtsschaffung und der
RechtSficherung betraute , auch bei diesem
neuen , revolutionären , grundlegend wichti-
gen und weit über Deutschland hinaus , bei
allen Juristen Beachtung findenden Gesetz,
gebungswerk vom 26. Juni 1936 nur an die
Wohlfahrt deS deutschen Volkes denken wol¬
len und darnach handeln werden.

Humor
Chicagoer Eangsterviertel

Lehrerin : „Sage mir doch, Iimmie , wer hat
Abel totgeschlagen?"

Iimmie : „Das kriegen Sie aus mir nicht
raus , Fräulein !"

„Na , Herr Weber . Sie machen ja ein Gesicht
wie einer , dem die Felle weggeschwommen sind?"

„Felle weggeschwommen? Nee, im Gegenteil,
meine Frau will einen Pelzmantel haben !"

„Jetzt hast du eine geschlagene halbe Stunde
»nit Frau Meyer an der Tür gesprochen".

„Ja . sie hatte keine Zeit reinzukommen,"

Ich bitte um Auskunft. . . .
Briefkasten de» »Gesellschafters*

«ei » « ubrtt oerSNen««« «» wtr an, « tterem Leserkreis an Sie Redaktion KeriLteten
Sraae» ist tewettt die letzte» tzanementS-mwnna bebwleaen, ferner Rdckoorto, »all»brteNtLe« »«wa « wirb. Dte « eantwortnnader Anfrage» erfolgt seweU» Samstag».Für dte erteilten AnSNinfte Obervtnnnt di» Redaktion nnr dte vrebaetedNckie vera ntwo rt«»«

F. W. D. Es geht selbstverständlich nicht an.
laß Lebensmittel von Hunden im Mund spazieren
getragen werden. Für diesen Fall wird sich sicher
)ie Gesundheitsvolizei interessieren. Wenden Sie
»ich einmal dorthin.

G. R. 20. Wenn das Kreisbauamt bereit- die
Entscheidung gefällt hal. daß der Holzschuppen
und die Dunglege entfernt werden müssen, dann
könnten Eie mit Hilfe der Baupolizei die ent-
streichenden Maßnahmen treffen.

B. B. in P . Wegen der UnterhaltSansprüche des
unehelichen Kindes ist der Arbeitslohn ohne Be¬
schränkung pfändbar , dem Schuldner muß aber
von seinem Arbeitslohn soviel belassen werden,
als er für den notwendigen Unterhalt für sich.
Frau und Kinder bedarf. Der Anspruch des un¬
ehelichen KindeS steht dem Unterhaltsanstruch
von Krau und Kindern nach. Bei Ihrem Fami-
lienstand kann das Jugendamt wohl kaum die
Lohnpfändung weiter auSdeknen. Erfolgt dies
doch, müßten Eie gegen die Pfändung beim
Amtsgericht Einwendung erheben. Die Bersor-
aungsgebührniffe sind nur insoweit pfändbar , als
Sie dieselben/zur Bestreitung Ihres Unterhalts
oder zur Erfüllung der Unterhaltspflicht der Frau
und Kinder gegenüber nicht benötigen. Ihre
Schwiegermutter hat keinen Unterhaltsanstruch
an Sie . wohl aber gegen Ihre Frau , falls diese
Vermögen besitzt. Hilfsbedürftig ist sie dann, wenn
sie den notwendigen LebenSbeoarf für sich nicht
oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften und
Mitteln beschaffen kann und ihn auch nicht von
anderer Seite , insbesondere von Angehörigen er¬
hält . Stellen Sie versuchsweiseAntrag auf Für¬
sorgeunterstützung.

W. K. Au» den angeführten Tatsachen geht
hervor, daß der Mann Bermöbensverwalter der
Frau war . Wir schließen aus ihnen weiter, daß
die Rechte aus dem Begriff „Borbehaltsgut " nicht
geltend gemacht worden find. Dies müssen Sie
tun . denn die Verwaltung und Nutznießung de»
Mannes erstreckt sich nicht auf das Borbehalts¬
gut der Frau . Ist der Mann entmündigt und steht
unter Vormundschaft, dann ist allerdings die
Genehmigung des Vormundes in allen Bermö-
gensgeschäften, zu denen der Mann bei voller
Geschäftsfähigkeit selbst berechtigt gewesen wäre,
einzuholen.

H. Z. Pour le mörite bedeutet „für daS Ver¬
dienst". Dieser Orden ist im Jahre 1740 von
König Friedrich dem Großen gegründet worden.
Der Ausdruck »st in den allgemeinen Sprachge-
brauch übergegangen und wird auch heute bei¬
behalten.

8. N. Ameisen fallen »m Sommer gerne über
Süßigkeiten und Fleischwaren her. Das sicherste
Mittel ist das Töten der Königin der Kolonie,
ferner Schwefelkohlenstoff. Zyankali. Arsensalz
und Chlorkalk: reichlich bewässern. Tetrachlor¬
kohlenstoff ins Nest gießen. Giftköder auslegen.
Z. B.: mit 8 Gramm Chtoralhydrat und 130
Gramm Sirup durchnäßt man einen Schwamm
und legt diesen in eine Blechbüchse, deren Deckel
man durchlöchert, damit die Ameisen hineinkrie-
chen. Ritzen, au» denen die Ameisen kommen,
spritzt man mit Anilinölwasier aus (1:19) und
verschmiert sie. Als Notbehelf nehme man einen
Schwamm, mit Zuckerwasier durchtränkt, und
werfe ihn, wenn er voller Ameisen ist. in kochen¬
des Wasser.

Entmündung . Eine Entmündigung kann auch
mit der Begründung der Verschwendungssucht auS-
gesprochen werden. Doch kommt sie sehr selten
vor, da an die rechtlichen Voraussetzungen ein
sehr strenger Mabstab angelegt wird . Al» Der-
schwender ist nicht schon der anzusehen, der un-
verhältni -mSßig grobe Schulden oder Ausgaben
macht. Selbst die Vergeudung eine« großen Teil-
eine« Vermögen- kann eine Entmündung wegen
Verschwendung unter Umständen noch nicht recht-
fertigen, wenn nämlich die Mittel zum Unter-
halt gesichert find. DaS ist jedoch bei Ihnen nicht
der Fall . Im Gegenteil; der Ehegatte vernach¬
lässigt durch unverhältm -mSßig hohe Ausgaben
die Familie und setzt sie der Gefahr bei Not¬
standes auS. Der Antrag auf Entmündigung , der
beim Amtsgericht zu stellen wäre, soll die Lat-
sachen enthalten, auf die er sich stützt und in«-
besondere auch Beweismaterial dafür angeben.
Er muß entweder schriftlich eingereicht oder zu
Protokoll deS Gerichtsschreioer» « geben werden.
Am besten setzen Sie sich aber u. E. mit der Vor¬
gesetzten Dienststelle Ihre » Manne» in» Be¬
nehmen.

8 . 1 . in K. Di« Waschküche ist Ihnen laut
Mietvertrag mit der Wohnung vermietet wor-
den, und der Mietzin» dafür ist in Ihrer Mete
miteinaerechnet. Ist dir Waschküche nun in einem
Zustand, der ihre Tauglichkeit zu dem vertrags¬
mäßigen Gebrauch aufhebt, oder entsteht ein sol¬
cher Mangel im Laufe der Miete, so ist der Me-
ter für dl« Zeit, während der die Tauglichkeit
aufgehoben ist, von der Entrichtung de» Miet¬
zinse» befreit. Statt dessen kann der Mieter , wenn
der Vermieter mit der Beseitigung de» Mangel»
in Verzug kommt, evtl, sogar Schadenersatz we¬
gen Nichterfüllung verlangen.

F. U. D. Die Frage , wir in Zukunst der frei-
willige Eintritt in den Arbeitsdienst geregelt
wird, kann heute noch nicht beantwortet werden,
da erst das Ergebnis der Musterung deS Jahr¬
gangs ISIS abgewartet werden muß. Eine Ein¬
stellung vor dem 1. Oktober dieses Jahre » kommt
sowieso nicht in Frage . Wenn dir Lage soweit ge¬
klärt ist. werden Sie Einzelheiten über den frei¬
willigen Eintritt sicherlich in der Presse lesen.

St . Pl . Iw landwirtschaftlichen Entschuldung»,
verfahren beträgt für diejenige Forderung , die
nicht durch eine mündelfichere Hypothek oder
Grundschuld gesichert und vor dem 13. Juli 1931
begründet worden ist. der ZinS 4Vr °/o. jedoch nicht
mehr als den bisher maßgebenden Zinssatz unter
Berücksichtigung der gesetzlichen ZinSsenkunaen.
Zu verzinsen ist die bei der Eröffnung des Ent-
schuldungsversahrenS bestehende ganze Schuld an
Kapital zuzüglich der Zinsrückstände. Lassen Sie
sich am besten in diesem Fall eine Bestätigung
von der zuständigen Entschuldungsstelle geben.
Haben Sie überhaupt Ihre Forderung im Ent-
schuldungsverfahren anaemeldet. und haben Sie
einen amtlichen Nachweis über die Erössnung des
Verfahrens erhalten?

8 . 8.. K. Fall » die Mitgliedschaft zu einer Vor-
aussetzung des Mietsoerhältmsses und zu einem
Bestandteil deS Mietvertrages gemacht wird wäre
sie einzugehen. Kündigung kann grundsätzlich in
ledem Falle erfolgen, wenn der Vermieter über
die vermietete Sache anderweitig verfügen will.
Doch steht dem Mieter natürlich daS gesetzliche
Einspruchsrecht zu. Zur Ersetzung der Umzug»-
kosten ist der Vermieter nicht verpflichtet, falls
nichts Gegenteiliges vereinbart ist.

Ein . heit -rrer RonrLN . ysrdpntorr -Schn -LbEin . heit -rrer RonrLN . ysrdpntorr -Schn -Lb

1. Fortsetzung

„Du wirst heiraten ! Es handelt sich nm eine ausgezeichnete
Partie ! Irene Butler , die Tochter meines Freundes BuÜer!
Sie ist reich, hübsch, hat eine gute Erziehung genossen, spielt
Klavier und singt dazu !"

„Und selbst wenn sie gut kochen könnte . . . heiraten ganz aus¬
geschlossen!"

Fred hat seine große Ruhe wieder. Je mehr Sir Ellis in
Wut kommt, um so ruhiger wird Alfred.

Sir Ellis will auffahre«, da wirft sein Schwager, der Rechts¬
anwalt und Notar Miller , ruhig ein : „Lieber «Schwager . . . ich
halte es für besser, wenn du erst einmal mit Alfred «uter vier
Äugen über diesen Punkt sprichst!̂

„Bravo . Onkel! Das ist ein vernünftiges Wort !" ruft ihm
Alfred mit Heller Stimme über den Tisch zu.

Sir Ellis erhebt sich würdevoll. „Bitte folge mir !"
Beide verlassen den Saal und lasse« die aufgeregte Verwandt¬

schaft zurück, die Alfreds Benehmen fürchterlich findet.*

Es folgt eine Aussprache unter vier Augen.
Sir Ellis sitzt seinem Sohn am Kami» mit strenger Miene

gegenüber. Alfred wartet , daß er die Aussprache eröffne. Er
lieht den Vater au und fickrÄ, daß er m deu letzten Jahren
stark gealtert ist. Kindheitseriuneruugen werden in dem Augen¬
blicke ausgelöst und unwillkürlich muß er darüber Nachdenken,
ob der Vater im Leben einmal von Herzen gelacht hat, wie er
es so gern getan hat.

Er kennt den Vater nur als den steifen, würdevollen, ewig
nörgelnden Mann , nie hat er auch den leisesten Versuch ge¬
macht, dem Herzen der Kinder nahezukommen.

Seine Mutter ! Von ihr hat er es genau so wenig gespürt!
Sie hat immer der Gesellschaft gehört. Je mehr die unschöne,
geistig nicht überragende Frau von der großen Gesellschaft abge-
lehnt wurde, um so mehr klammerte sie sich an diese Gesell-
jchaft.

Die beiden Kinder wuchsen allein auf, sich selbst überlassen.
Ab«r^ s Mx , als « e« r^das .HchzMal MüM . Hj« HAM in

dem alten Erzieher, dem Dr . Brix , einen warmen Zuirnd,
der sie das Lachen lehrte.

Sir Ellis nimmt das Wort . ' ^ '
,Lch möchte dich bitten, mir jetzt einmal alle Aufmerksamkeit

zuzuwenden, Alfred. Du bist alt genug, »m vernünftig zu sein!"
„Bitte sprich, Papa !"
„Du wirst zugeben, daß Mama und ich dir wie Kitty eine

gute Erziehung angedeihen ließen. Ihr habt beide in euren
Eltern Menschen gefunden, die treu für euch gesorgt haben."

„Leiblich . . . ja !"
«Sir Ellis fährt betroffen auf. „Wie meinst du das ?"
„Ach, Papa . . . warum an Vergangenem rühren ! Das

würde für uns beide eine unerfreuliche Aussprache sein."
,Zch verstehe dich nicht !"
„Papa , ich bin jetzt vierundzwanzig Jahre alt , Kitty ist zwei¬

undzwanzig ! Wir beide können uns nicht entsinnen, daß du
und Mama im Leben je einmal mit uns Kindern lustig . . . oder
fröhlich gewesen seid." ^ H ^ -

„Ja , was hat denn das zu sagend „ - >
„Siehst du, Papa ", fährt Alfred fort, und eine leise Trau¬

rigkett ist in seiner Stimme . „Du verstehst mich nicht. Viel¬
leicht möchtest du es gern, aber du kannst nicht mehr. Du hast
zu lange gestrebt, bis du das geworden bist, was du jetzt bist.
Ein vermögender Mann der besten englische» Gesellschaft.
Glaube mir aber, uns Kindern wäre es tausendmal lieber ge¬
wesen, du wärst ein ganz einfacher Mann geblieben, der seinen
Kindern sein Herz geschenkt hätte ! Und Mutter auch. Aber
darin wirst du mich kaum verstehen!"

„Nein !" entgegnete Sir Ellis trocken, kalt. „Dafür habe ich
kein Verständnis und will keins haben. Das Leben hat Pflich¬
ten, nnd die habe ich in erster Linie erfüllen müssen!"

Alfred hat ein hartes Wort auf den Lippen, aber er schweigt,
denn er weiß, daß jedes Wort nutzlos ist.

„Und die Pflichten treten jetzt auch au dich heran. Ich habe
dir bisher alle Freiheit gelassen!" . . ^

„Das war gescheit, Papa !"
„So ! Und du dankst es mir so, daß du dich relegieren läßt!

Ein schöner Dank ! Ich will nun, daß du zur Vernunft kommst!
Ich will, daß du die Verbindung mit Irene Butler , der Tochter
meines Freundes Stephan BuÜer, eingehst. «Sie ist ein sehr
hübsches Mädchen, neunzehn Jahre alt, schlank, braun , gebildet,
sie singt . . . k?
. .̂ spielt Kafti« ZqdH hs aße» WisMjchajte« mehr leid-

lich als beschlagen! Nun , das ist nicht viel, das kann man ja
von ziemlich jeder jungen Engländerin aus gutem .Hause sagen.
Das ist mir aber nicht genug ! Einen Menschen, ven man hei¬
ratet , den muß man lieben können."

„Dem stünde doch nichts im Wege!"
„Vielleicht ! Jedenfalls ist eins sicher! Ich will nicht heira¬

ten ! Ich will jetzt erst als freier Mensch einmal die Wett
kennenlernen. Bisher habe ich nichts weiter gehabt als den Be¬
such der hohen Schule, der Universität ! Ich habe euch den
Willen getan, nicht gern, aber ich wollte euch nicht betrüben.
Aber jetzt spüre ich doch, daß der eigene Mensch in mir fein
Recht verlangt . . . das Recht, nach seinem Modus zu leben."

„So ? Und wie hattest du dir denn dein Leben gedacht?"
„Jch will reisen !"
„So ! Hast du Geld dazu?"
>,Nein, aber du ! Man taxiert dich auf ein Vermögen von

drei Millionen Pfund ."
„Stimmt ! Aber glaubst du, daß ich von meinem sauer ver¬

dienten Geld . . . !"
„Halt . . . stop, Papa ! Mal eine Pause ! Immer bei der

Wahrheit bleiben. Du warst ein guter Kaufmann, aber du darfst
jetzt nicht unterschlagen, daß du mit Mainas 5000 Pfund deu
Grundstock gelegt hast !"

„Was heißt 5000 Pfund ! Ich besitze jetzt drei Millionen !"
„Das heißt . . . fünj  Pfund lassen sich schwer 5000 machen!

Aber aus 5000 Pfund drei Millionen machen, das ist nicht
schwer! Wo Tauben sind, da fliegen Tauben zu. Die Zeit war
günstig . . . !"-

„Jch verbitte mir deine respektlosen Ausführungen !" fährt
Sir Ellis auf.

Sie müssen einmal getan werden ! Denke doch einmal an
deine Werke! Du . . . den man immer noch den Autoköllig
nennt . . . man tut 's jetzt noch! Du bist in deinen Werken
steckengeblieben, bist nicht mehr mit den Fortschritten gegangen.
Deine Wagen sind veraltet . . . !" -

„Veraltet !" taut der Sohn auf. „Glaubst du, es macht mir
Vergnügen, wenn ich immer von unseren Wagen als von . . .
alten Kasten reden höre? Warum steckst du mich auf die Uni¬
versität I Es wäre besser gewesen, du hättest mich iu deine
Werke gestellt. An die Spitze ! Ich hätte mit Lust und Liebe,
geschuftet! Jawohl , das hätte ich getan und hätte nicht ge¬
duldet, daß deine Werke jetzt den Dornröschenschlaf tunft-

(Fortsetzung folgt.)



Seit» 8 — Nr. IS« N«»old«r T«Matt . Der Eefellschester* Montag, den 8. ZM 1935

Mar SKmrllng gewinnt nur nach Punkten
Ser Baske aW von den Beinen zu bringen/GuleS Rahmenprogramm/ianvo Zuschauer

Di« Schwergewichts - Weltmeisterschafts-
Ausscheidung zwischen Max Schmeling
and Paolino Uczudune  verhalf der
Reichshauptstadt wieder einmal zu einem
Box -Großkampftag erster Ordnung . Trotz der
etwas ungeklärten Bedeutung , die dem
Hauptkampf zukam. verfehlte die Beliebtheit
der beiden Boxer bei den Berlinern ihre An¬
ziehungskraft nicht. Schon in den frühen
Aachmittagsstunden setzte der Zustrom auf
sie Ränge des B e r l i n e r P o st st a d i o n s
'in, und vor allem die Stehplätze waren
schon um 15 Uhr besetzt. Als Pünktlich um
16 Uhr die Beranstaltung mit den Vorkämp-
fen begann . Ware» 3 6 006 Zuschauer
anwesend, unter ihnen auch die Staats-
tommissare D r. LiPPert , Hinkel,
Staatssekretär Funk,  der Berliner Stadt¬
kommandant General vonSchaum-
bürg,  Vertreter des Reichsheeres , der Poli¬
zei usw. Rach einer Ansprache des Boxsport-
sührers Rüdiger  nahm der erste Kampf
seinen Anfang.

Wrsch schlügt benNiilow-Schiiler
Gleich der erste Kamps brachte die Zu-

chauermassen in Bewegung. Der Amateur-
Exmeister WilliPürsch  brachte 158 Pfund
in den Ring , sein Gegner Leonhard
Narohn  156 Pfund . Hier standen sich zwei
>er besten deutschen Nachwuchsboxer im Halb¬
schwergewicht gegenüber. Der Kampf führte
über acht Runden und endete mit eineni
Punktsieg von Willi Pürs ch.

Ein nmkwürdgerk.o.
Der zweite Kampf zwischen Schönrath

(Krefeld) 182 Pfund und Rudo Ambrosz
(Tschechoslowakei) 188 Pfund «ahm ei« un¬
erwartetes Ende. In der fünften Runde schlug
der Krefelder den Tschechoslowaken aus dem
Ring . Ambrosz siel etwa eineinhalb Meter
hinunter auf den Boden und kam nicht recht¬
zeitig wieder in den Ring , so daß ihn der
Kampfrichter auszählen mutzte und Schön¬
rach zum Sieger durch k. o. erklärte.

WM schlügt Mullak.o.
Im nächsten Kampf brachte A d o l f W i t t.

Kiel.  157 Pfund , sein Gegner. Ernst
P i st u l l a - B e r l i n , 158 Pfund in den
Ring. Auch dieser Kampf endigte vorzeitig.
In der vierten Runde wurde der Berliner
entscheidend geschlagen. Pistulla war boxe¬
risch bedeutend bester als der Sieger Witt
und die ersten Runden sielen eindeutig an
den Berliner , der aus Doppeldeckungvorzüg¬
liche linke Haken schlug und sich damit Lust
machte. In der vierten Runde wurde er aber
von Witt am Kinn erwischt, mußte bis zu
sieben zu Boden, erhob sich aber zu früh und
eine neue linke Gerade von Witte warf ihn
erneut auf die Bretter . Pistulla erhob sich
zwar bei neun, hing aber kampfunfähig in
den Seilen , so daß der Ringrichter den
Kampf abbrach und den k. o.-Sieg von Adolf
WM in der vierten Runde verkündete.

stellt dem Deutschen die k.o.-Chance niemals
zu bieten. Schmeling , der zuletzt in Ham¬
burg gegen Hamas wesentlich bessere Lei¬
stungen zeigte, hatte sich vielleicht zu sehr auf
den entscheidenden Sieg versteift; er wartete
von der ersten bis zur letzten Runde auf
seine Chance, den entscheidenden Treffer an¬
zubringen . Hinter seiner famosen Deckung
verschanzt gab sich jedoch Paolino keine
Blöße und dadurch wirkte her Kampf bis
zum Schluß eintönig . Der Punktsieg Schme-
lings ist auf Grund der technisch besseren
Boxleistung verdient . Leider konnte unser
Landsmann nicht an seine frühere große Lei¬
stung anknüpfen, die er seinerzeit in Amerika
gegen den Basken zeigte.

Und noch ein ko.-Slee
Die dritte entscheidende Niederlage der

Beranstaltung gab es im Leichtgewichtskampf
zwischen Radtke - Leipzig und Leopold.
Berlin . Der offene Leopold wurde in der
3. Runde mehrmals von Radtke erwischt und
nach mehreren Niederschlägen wurde der
Kampf von dem Ringrichter abgebrochen und
Radtke der k.o.-Sieg zugesprochen.

W. Alm Saubester im Degenfechten
Gestern vormittag wurden in Stuttgart

die Gaubesten im Degenfechten der Herren
und Florettfechten ^ Frauen ermittelt.
TV . Ulm und der Polizeisportverein tra¬
ten sich im Entscheidungskampf um die
Mannschaftsmeisterschaft der Degenfechter
gegenüber , den Ulm mit 13:3 Siegen (Gei¬
witz!) . 24 :42 Treffern und 26:6 Punkten vor
dem Polizeisportverein gewann . Im Ent-
scheidungskampf der Frauen im Florett siegte
TV . Bad Cannstatt mit 9:7 Siegen . 18:14
Punkten und 15:26 Treffern über den TB.
Heilbronn.

Die»Alt.LeichtMettknielsterfchaften

Max Schmeling und Paolino im Ring
Mit der sieberhaften Spannung der Berliner Boxsportgemeinde war allmählich auch

die Zuschauerzahl gestiegen. Als um 6 Uhr der Hauptkampf begann , waren etwa
46 üüü Menschen im Poststadion,  so daß die große Freiluftveranstaltung ein
bemerkenswerter Zuschauererfolg war . Schmeling und der Baske Paolino Uczu¬
dune  standen sich in diesem Tressen zum dritten,nal gegenüber. Der Kampf endigte
diesmal mit einem klaren Sieg des Deutschen, der schvn überraschend in den ersten
Runden nach Punkten in Vorteil kam, diesen Vorsprung gegen den nach dem ersten
Drittel der Distanz mächtig auskommenden Spanier geschickt verteidigte und in den
Schlußrunden zu einem überlegenen Sieg gestaltete . Die ungewöhnliche Härte und vor¬
zügliche Deckung des Spaniers bewahrten ihn vor einer entscheidenden Niederlage.

den Spanier nicht zu Boden bringen und
schließlich mußte Schmeling sich mit einem
verdienten Punktsieg begnügen. Paolino be¬
glückwünschte ihn als erster. In den Bei¬
fall der Menge mischten sich auch Pfiffe.
Das Publikum war nicht restlos zufrieden.
40 ooo enttäuschte Zuschauer

Kritisch besehen ist die Enttäuschung des
Publikums verständlich. Allgemein hatte
man einen k.o.-Sieg erwartet . Aber der Spa¬
nier erwies sich als undankbarer Gegner, sein

Max Schmeling brachte 174 Pfund,
der Spanier 19 2 Pfund  und hatte da¬
mit einen Gewichtsvorteil von 18 Pfund.
Entgegen seiner sonstigen Gewohnheit über¬
nahm Schmeling in dem von Ringrichter
P i pp o w - B e r l i n vorzüglich geleiteten
üampf sofort die Führung . Nach kurzem
Abtasten riß er bereits kurze Haken hoch, die
Paolino jedoch sämtlich mit der Stirn ab-
nng. Linke Gerade ließ Schmeling als
Stopper folgen, aber Paolino steckte alles
ein und gab diese Runde an seinen Gegner
nb. Das gleiche Bild zeigte sich in der
zweiten Runde,  in der Paolino ener¬
gisch den Nahkamps suchte. Schmeling stellte
sich dem Spanier immer wieder mit seiner
langen Linken zurecht und ging sichtlich auf
einen k. v. aus . Aber der Deutsche kam mit
feinSr Rechten nicht durch. Paolino  ver¬
suchte immer wieder, in den Nahkampf zu
kommen und kämpfte ohne jede
Lini  e. Die beiden folgenden Runden blie¬
ben offen. Ter Spanier war jetzt ans Tou¬
ren. schlug kurze Haken auf die Rippen des
Deutschen, der alles leichtfertig hinnahm , in
der vierten Runde  mußte Schmeling
sogar einige Rechte ans Kinn hinnehmen,
nachdem ihn Paolino getäuscht hatte . Dann
konnte Paolino seinen Gegner in der neu¬
tralen Ecke festnageln und hier weitere
Punkte sammeln. In der 5. Runde  setzte
sich dann wieder Schmelings Stil durch,
aber der Baske war noch zu frisch, um vou
unserem Mann durch einen Volltreffer er¬
ledigt werden zu können.

Wolino wird verwarnt
Die 6. R unde  Hütte fast die Sensation

gebracht, ans die die Zuschauer so sehnsüchtig
warteten . Schmelings Rechte wurde nun ge¬
nauer und schneller. Da landete plötzlich
Paolino einen Tieffchlag und erhielt eine
Verwarnung.  Der Spanier ließ sich in
der folgenden Runde noch einmal mitreißen,
als Schmeling immer wieder seine Haken ab-
seuerte. Schmelings Doubletten
mußte der Spanier serienweise einstecken,
überstand aber alles und in der 10. R u n d e
schwingerte er verzweifelt. Aber Schmelings
gutes Auge ließ ihn leerlaufen . Schmeling
traf dann links und ließ eine harte Rechte
folgen, während Paolino seinen Gegner im¬
mer wieder am Körper zu treffen versuchte.
Tie beiden Schlußrunden brachten kein an¬
deres Bild . Paolino verteidigte sich Verbißen.
Eine schwere Rechte ins Gesicht und ein dar-
»üf folgender Kinnhaken konnten ebenfalls

Ueber der Adolf-Hitler -Kampfbahn , dem
Austragungsort der württembergischen
Leichtathletikmeisterschaften liegt herrlichstes
Sommerwetter . Nicht zu heiß, nicht zu kühl
— gerade recht für gute Leistungen ! Aus
ganz Württemberg sind die Sportler gekom¬
men. die in der Leichtathletik ein Wort mit¬
reden können. Und so waren denn zahl¬
reiche Vorkämpfe notwendig , um die besten
zu ermitteln . Am Samstagnachmittag wurde
bereits das Hammerwerfen und der
IVOOO - Meter - Lauf  entschieden.
Seeger - Oßweil.  der deutsche Meister und
Rekordmann siegte mit 45.23 Meter vor dem
Heilbronner Zorn,  der es auf 43,37 brachte.
Der 10 OOO-Meter -Lauf sah den VfB .ler
Bertsch  in Front . In der guten Zeit von
32:51:0 Minuten verwies er Rapp  vom
Turnverein Holzhausen (80 Meter zurück)
aus den zweiten Platz . Ein erbittertes Rin¬
gen gab es bei den 35-Kilometer -Läufern.
die am Sonntag morgen gegen 7 Uhr die
Kampfbahn verließen . Lenz  vom TV . Bad
Cannstatt konnte im Endspurt den VfB .-
Manu Jahn  in 2:04 :23 Stunden knapp
schlagen. Aehnlich war es bei den Gehern!
Hier gelang es Bauer-  VfB . über 40 Kilo¬
meter. für die er 3:37.56 Stunden benötigte,
die Meisterschaft an sich zu reißen . Hinter
ihm landete Mauch vom VfR . Schwennin¬
gen auf dem zweiten Platz . Das Speer¬
werfen  sah Feldwebel Huber,  den glän¬
zenden Zehnkämpfer, als Sieger . 60,95 Meter
wurden für ihn gemessen. Und das Kugel¬
stoßen  endete mit einem Sieg des Kickers¬
mannes Fink,  der mit 14.07 Meter Mei¬
ster wurde . Nun zu den Läufen ! Sieger der
kurzen Strecke wurde wie erwartet der

Kampf ohne Linie war nur darauf einge- Kickersmann Borchmeher.  der trotz

Lartonnet verliert...und weint
DeulWmi- gewinnt den neunten EKwtmm Lünderkanwt gegen Frankreich
Zum neunten Male standen sich die Schwimmnationalmannschaften Frankreichs und

Deutschlands im Länderkampf gegenüber, der am Wochenende imStadionTourel-
les  ausgetragen wurde . Die deutsche Mannschaft , die in den einheitlichen Olympiaan¬
zügen schon rein äußerlich gegen die bunt
wurde von den Zuschauern äußerst herzlich

Gleich am ersten Tage gelang es der deut¬
schen Mannschaft, mit 55:33 Punkten eine
überlegene Führung herauszuholen und in
den acht Wettbewerben allein 6
Sieger  zu stellen. Bei sonnigem, nicht zu
heißem Wetter nahmen die Kämpfe mit dem
100-Meter-Kraulschwimmen der Männer
ihren Anfang . Vom Start weg setzte sich
Fischer  an die Spitze und siegte in 1:01,2
glatt gegen Diener -Frankreich, der im
Endspurt noch Heikel  Passiert hatte . Einen
Dopelsieg gab es im 100-Meter-Rücken,
wo Küppers  und Schlauch  weit vor
den Franzosen die beiden ersten Plätze beleg¬
ten.

Drei neue deutsche Rekorde
stellte dann der junge Bremer Freese
,m Nennen über 1500 Meter Kraul auf.
Schon bei 800 Meter blieb er mit 10:50,4
unter Deiters  Marke von 10:53, bei 1000
Meter wendete er ebenfalls in neuer Best¬
zeit von 13:38,8 und bei 1500 Meter schlug
er in 20:39,00 fünf Sekunden unter Deckers
Rekord als überlegener Sieger an. Mt
Stork und Grothe  stellte Deutschland
auch die beiden Sieger im Turmsprin¬
gen  der Männer . Ueber 100 Meter
Rücken war Therese Blondeau in
Vorsprung vor Gisrla Ahrend . die

Franzosen vorteilhaft abstach,gekleideten
empfangen.

nicht in Form war , noch auf den zweiten
1:23 der Sieg nicht zu nehmen , Christel
Rupke  kam mit zwei Zehntel Sekunden
Platz . Auch über 4 X 100 Meter Kraul ließ
Frl . Fleuret  in neuer französischer Re¬
kordzeit von 5:47,6 (l) Ruth Halbs¬
gut  h klar hinter sich. Trude Wollschlä-
ger und Hanni Hölzner  kamen im
200-Meter -Brustschwimmen auf den ersten
Plätzen ein, wie auch das Kunstspringen eine
überlegene Beute unserer Europameisterin
Schieche wurde.

Lartounet weint. . .
Einer der interessantesten Wettbewerbe des

zweiten Tages war das 266 - Meter-
Brnstschwimmen  der Männer , an dem
auch der Göppinger Schwarz  teil¬
nahm . Deutschlands beste Brustschwimmer
trafen hier auf Frankreichs Schwunmerheros
Jacques Cartonnet,  der sich bislang
jedem Zusammentreffen mit unsere» Mei¬
stern entzog. Sieta  s -Hamburg und Paul
Schwarz -Göppingen machten sich von
vornherein ihr Rennen allein und siegten
überlegen gegen Cartonnet . Der französische
Rekoroman « brach nach dieser Niederlage
völlig zusammen und mußte weinen - in
sein« Kabine geführt werden.

schlechten Starts 10.5 lief . Ueber 200 Meter
— ohne Borchmeher. der nicht starten durfte
— siegte Ietter - Balingen in der mäßigen
Zeit von 22,7 Sekunden . Ebenfalls einen
Kickerssieg brachte der 400-Meter -Laus.
Wenn auch Teufel-  VfB . dem nachherigen
Sieger Tripps,  das Leben sauer machte,
läßt sich an dem Sieg des Blau -Weißen eben
doch nicht rütteln . Studentenweltmeister
Dessecker  lief über 800 Meter seinen
Gegnern davon . Mit 1:53,2 erreichte er die
diesjährige deutsche Jahresbestzeit . Ueber
1500 Meter stellte DomPert - Kickers seine
große Klasse einmal mehr unter Beweis . In
4:01,6 hängte er seine Gegner um Meter ab.
"über,  der bereits das Speerwerfen auf
ein Konto gebracht hatte , brachte es im 110-

Meter -Hürdenlaus zu einer weiteren Meister¬
schaft. Er gewann vor Pf lüg er - Allianz
in 15,7 Sekunden . Heller,  der langjährige
württembergische Meister über 5 0 00 Me-
ter mußte sich dieses Jahr , der größeren
Jugend seines Vereinskameraden Meier
beugen, der die 500 Meter vor Schwarz-
Ulm in 15:23,4 Minuten gewann.

*

Zum erstenmal wurden dieses Jahr Ju¬
niorenmeisterschaften ausgetragen . Die besten
Leistungen vollbrachten hierbei die drei
Kickersleute Kramer . Sumser  und Ei¬
se  n m a n n. Kramer und Sumser liefen die
200 Meter in 22.3 bzw. 22,6 und Eisenmann
warf den Speer 58,94 Meter weit . Leistun¬
gen. die sich bei den Senioren sehen lassen
könnten!

*

Als auffallendste Leistung des gestrigen
Tages möchten wir den Stabhochsprung des
württembergischen Altmeisters Müller-
TV . Kuchen  bezeichnen, der seine teilweise
jüngeren Gegner glattweg distanzierte . Mit
3.96 Meter holte er sich wiederum den Titel.
Schade , daß er zweimal bei 4.06 Meter die
Latte mit der Brust warf , nachdem er sie
eigentlich schon übersprungen hatte . Der
Zweite kam auf 3.60 Meter und das spricht
Bände!

Leider gibt es auch gegenwärtig noch
Sportler , die von ..fair Play " verdammt we¬
nig wissen! Zu ihnen gehören Münder und
Schirdtewahn , die beiden Allianzler . Das
800-Meter-Feld hatte die erste Runde hinter
sich, als Studentenweltmeister Dessecker
m Führung gehen wollte ! Wollte — denn
die beiden besagten Allianz -Angehörigen nah¬
men die große Gefahr  so schwer in me
Klemme, daß ein Vorgehen unmöglich war.
Und so etwas tut man nicht! Selbst dann
nicht, wenn es so aussehen könnte, als sei
es „wurme Par Hasard" geschehen.

*

Neben den Männern ermittelten auch die
Frauen , unter denen vor allen Dingen die
quicklebendige Eislingerin Eberhard  aus-
fiel, ihre Meisterinnen . Den 100-Meter-Lauf
gewann Frl . Weigle -PSV ., die 80 Meter

ürden Frl . Bächlein -TB ., den Hoch-
prung Frl . Bergmann,  das Diskuswer¬

fen Frl . W i t t m a u «-Allianz und das
Speerwerfen Fr . Eberhard -TV.  Eislin¬
gen,

Birg « Rund wurde bei den Sommer-
schireuueu  auf dem Zugspitzplatt von
Schindel-Garmisch-Partenkircheu geschlagen.
Schindel benötigte für die 1500 Meter 1 Mn.
21 Sekunden.
Erwin Älein -Solingen stand in seiner Heimat¬
stadt dem Breslauer Scholz  gegenüber.
Das Treffen endete unentschieden. Bei den
weiteren Kämpfen kam der Krefelder Schwer¬
gewichtler Droog  zu einem ko.-Sieg über
Stich - Hagen . .
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